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Amtlicher Heil.
Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 27. Ju l i

1911 (Nr. 170) wurde die Weiterverbreitung folgender Preß.
erzeugnisse verboten:

Nr. 652 »Der wahre Jakob» vom 18. Jul i 1911.
Nr. 79 «I.» coä» <1e1 viavolo üi 'I'risste» vom 20. Ju l i

1911.
Nr. 14 «Xoieäöluill» vom 20. Ju l i 1911.
Nr. 35 «VLeboäoceZll? 0b2or> vom 20. Jul i 1911.
Der erste Druckbogen der im Drucke des Heinrich Popella

in Poliöla und im Verlage des dortigen Vereines «Sokol»
erschienenen Festschrift: «I'ainötni ÜLt».

Nr. 27 .Lvspomoc» vom 20. Ju l i 1911.

Nichtamtlicher Heil.
Die Fleischfrage.

z / W i e n , 27. Juli.
^Abgeordnetenhaus.) Ackcrbauminister Freiherr v.

W i d >uan n führt aus, daß er eine wirklich nachhaltige
und dauernde Besserung in der die verschiedensten Ve»
völkerungsschichten tief berührenden Teuerungssrage
hauptsächlich von der Förderung der gesamten land»
wirtschaftlichen Produktion und von der Organisation
des Absatzmarktes erlvarte, während er die Fleischcin-
fuhr aus überseeischen Ländern bloß als einen vorüber»
gehenden Notbehelf betrachte. Wegen der veterinärpoli-
Zeilichen Bedenlliäikcit des überseeischen und namentlich
des argentilnscheu Fleisches, die darauf zurückzuführen
ist, daß in Ländern mit derart kolossalen Viehhaltungs-
Verhältnissen kein absolut verläßlicher Vctcrinärdienst
vorl)anden ist, müsse eine Neihc von Vorsichtsmaßregeln
beobachtet werden. Immerhin ließe cs die Frage des
Notstandes geboten erscheinen, sich über das übrigens
durch die angewandten Kautclcn wesentlich abgeschwächte
Risiko hinwegzusehen.

Was nun die wichtigere und für eine dauernde
Heilung des Teuerungsübcls entscheidende Frage einer
richtig^en Produltion und Absatzpolitik betrifft, fo
müsse einerseits die Erzeugung der landwirtschaftlichen
Produkte in der rationellsten, billigsten und ausgiebig-

sten Weise erfolgen, anderseits durch eulsprechende Or.
ganisation des Marktes deren beste Rentabilität gesichert
werden. Hinsichtlich der Fleischfrage erblickt der Min!»
ster in der Pflege einer rationellen Viehzucht die wich«
tigsie Aufgabe. Der Minister verweist auf die mit allein
Nachdruck rastlos eingeleitete großzügige Aktion z»r
Vermehrung und Verbesserung der Heilnischen Viehbe»
stände, die, unterstützt von den Verbesserungen ans allen
einschlägigen Gebieten, insbesondere der Weide, des
Futlerbaues, der Ausgestaltung der Viehversicherung
zwar nicht mit einem Schlage, aber doch in nicht allzu
ferner Zeit unsere ganze Viehproduklion ans eine hohe
Basis zn stellen imstande sein wird. Was die Organise»
tion des Absatzmarktes betrifft, so haben hier die Maß.
nahmen für die Förderung der Viehverwertnng einzu-
setzen. Die hiesür geschaffene Zentrale hat am I.Au-
gust 1910 ihre Tätigkeit begonnen und seither bereits
wesentlich zur Entwicklung der Organisation des Mark«
tes beigetragen.

Der Minister verweist aus die ius Leben geruscuen
Vichverwertnngsgenossenschaften und Viehverwertungs-
stelle», insbesondere auf die neugcgründete galizische Ge<
sellschast und erloartel von ihnen, daß sie zur Lösung der
Frage der Fleischversorgung und zu der nach dem. Ge>
schmacke der verschiedensten Länder eingerichteten
Fleischverwerlnng wesentlich beilragen werden. Neben
der Verwertung der Nebenprodukte der Schlachtung, der
Kreditgewährung für Ankauf und Mästung von Ein»
stellvieh sowie der Errichtung vou Reservedeputs für
Vieh wird auch die Regulierung der Marktbeschick:mg
eine wichtige Ausgabe dieser Viehverwertungsgenossen»
schastcn bilden. Ganz besonderen Wert aber legt der
Minister auf die Schaffung eines großen Zucht- und
Nutzviehmarktes. Die bezüglichen Verhandlungen seien
bereits eingeleitet. Sobald einmal die Viehverlvertungs»
organisation aus einer kaufmännischen Basis organi»
siert sein wird, wird es die Aufgabe dieser Organisation
nnd der städtischen Fleifchmärkte nnd sonstiger Appro,
visioniernngsstellen sowie der Konslimvereine sein, durch
verständnisvolles Zusammenwirken sür die billige
^leisclivmurauna der Konsumenten zu sorgen.

Aber nicht nnr hinsichtlich des Viehes und Flei-
sches, sondern anch hinsichtlich aller anderen Lebensmit»
tel: Milch, Gemüse, Eier, Obst, Fische usw., ist eine
zweckentsprechende, Organisation des Marktes nutu^n»
dig. Der Minister befaßt sich eingehend mit dem in die-
ser Beziehung, namentlich hinsichtlich der Milchsrage
nutwendigen nnd geplanten Maßnahmen, hebt insbe«
sondere die Notwendigkeit der Kontrolle zur Hintan»
Haltung des Vertriebes von minderwertiger oder vcr»
fälfchter Milch hervor und teilt mit, daß die Verhind»
lungen wegen Erlassung eines Milchregulalivs im Zuge
sind.

Nachdem der Minister noch die planmäßige Förde»
ruug der genossenschaftlichen Organisationen zum Absatz
von Gemüse, Eiern und Obst erörtert hatte, hebt er
hervor, daß es sich um die hochwichtige Frage der Nah«
rungsfürsurge für den Mittel, nnd Arbeiterstand han-
delt uuo daß in dieser Frage die Betonung nnd Verschal
fung der Gegensätze zwischen Stadt und Land, zwischen
Konsumenten und Produzenten nicht zum Ziele zu füh«
ren vermag, daß sich vielmehr die Erkenntnis Nahn
brechen müsse, daß sich Konsumenten nnd Produzenten
zur Erreichuug des gleichen Zieles vereinigen müssen,
um durch die Hebung der Produktion, der landwirt»
schaftlichen Erzengnisse, sowie dnrch moderne Ausgestal-
tung der den Absatz der Lebensmittel betreffenden
Markt« nnd Handelsverhälinisse ein mittleres und vor
unnatürlichen Schwankungen möglichst geschütztes Nioean
der Lebensmittelpreise zu erreichen. Bei diesen Preisen
soll einerseits die Prodnltion nicht uuterbunden wer»
den, anderseits aber sollen diese Preise doch für die
Konsumenten erschwinglich sein. Wenn alle beteiligten
Faktoren sich zn <inigem Vorgehen zusammenschließen
und hierbei das Gesamtwohl der Bevölkerung vor
Augeu halten, wird das angestrebte Ziel sicher erreicht.
Mchafter Beifall und Händeklatschen. Der Minister
wird beglückwünscht.)

Der Leiter des Handelsministeriums Dr. M a -
t a j a legt dar, oaß die Teuerung keine spezifische
österreichische Erscheinung ist. Sie beschränkt sich nicht
bloß auf die Lebensmittel, auch die Nohstofspreise zeigen

Feuilleton.
Der historische Spazierstock.

Schnurre von ZwSdVr ic Zi lorUct. Autorisierte Übersetzung
von M . Doering.

(Nachdruck «lbolen )

Der reiche Amerikaner, der Konscrvenkönig Iosue
Flint, galt eine Zeitlang als eine bekannte Pariser
Persönlichkeit. Er machte ein großes Haus, empfing
die gesamte vornehme Welt und verausgabte märchen»
hafte Summen für Antiquitäten. Nicht selten bezahlte
er seine Schätze weit über deu wahreu Wert; doch das
rührte ihn weiter nicht, wenn sic nur authentisch und
sensationell waren.

Das Prunkstück seiner Raritäten bildete ein Spa-
zierstock Ludwigs X I V . Vielleicht war er nicht echt,
aber doch unbedingt ein Prächtiger Gegenstand, mit
wunderschöner, eingelegter Metallarbeit nno kostbaren
Edelsteinen geschmückt. Der Stock >oar unter Brüdern
mindestens fünftausend Franken wert. Flint hatte na-
lürlich das Dreifache dafür bezahlt; aber er bedauerte
die Ausaabe durchaus nicht, denn der Spazicrslock Lud-
wigs X I V war in seinen Augen e.n Meisterwerk. Der
Stock fand im Vorzimmer des Milliardärs seinen Platz
in einem kostbaren Schirmständer. Dort stand er, wie
zufällig aus der Hand gestellt, zwischen anderen wert-
vollen Stöcken nnd Schirmen, als sei er irgendein
qloichgültiger Gebrauchsgegensland. ^
" Nute-r den zahllosen Besuchern. d,e deo Konserven-
lönigs Salon füllten, befanden sich, wie das kmim
anoers möglich, anch ziveiselhaste Elemente; w "nter
"nderen ein gewisser Mailloche, Maler ohne Bilder,
Kritiker unbekannter Zeitungen, aber stets uercn. n .
^„demen Gaunerstreich zn verüben. Als Mmlloche bei
Blint den Cpazierstocl Ludwigs X IV . gesehen, durch.

zuckte sofort ein spitzbübischem Gedanke sein Hirn. Er
ließ bei einem ihm bekannten Autignitätenfälscher einen,
den, echten historischen Stock ähnlichen anfertigen, ans
billigem Material, mit unechten Steinen befetzl. Die
Fälschung war vortrefflich geglückt.

Eines Morgens nun machte Mailloche sich, seinen
imitierten Stock nnter seiner langen Mantelpelcrine fast
verborgen, aus deu Weg zu Flint, und zlvar zu einer
Stunde, wo dieser seinen Morgenspaziergang zn machen
pflegte. Maillochc tat sehr erstaunt, als Flints Kammer-
diener ihm erklärte, sein Herr sei nicht zu Hause. Der
Besucher betrat indessen unter dem Vorwand, em V,ll?tt
schreiben zn wollen, das Wartezimmer, nachdem er
seinen Spazierstock, scheinbar achtlos, neben den Lud-
wigs X IV . in deu Schirmständer gestellt hatte.

' Fünf Minuten später kam Maillochc, sein Brie,-
chen in der .Hand, wieder in die Vorhalle und griff,
während er mit dem Diener einige Worte wechselte,
nach dem historischen Spazierstock Flints.

Mi t würdigem Anstand '»achte der Besucher zwei
Schritte nach dem Ausgange zu, als plötzlich ein metal-
lisches Klirren erklang, gleich einem Warunngssignal.
Eil, uusichtbares EUuas schien an dem Stocke, den Mai l -
loche fest in der Hand hielt, zu zerren. Da stand auch
bereits der Diener'wieder mit undurchdringlicher Miene
vor dem Besucher und überreichte ihm seinen uuige-
brachten Stock und sagte gelassen:

Wollen der Herr freundlichst jeinen eigenen -̂tock
wieder mitnehmen. Der Herr können verfichert sem, dan
eine derartige Verwechslung bereits häusiger vorgelom-
men ist. Deshalb l)at mein Herr den wertvollen Spa»
zierstock an einer Kette am Boden des Ständers be-

^ ^ S e i t ^ e n e . u Tage sagt Mailloche jedem, der es
hören will, Iosue Flint sei ein hergelaufener Gassen-
bengel.

Deine Seele will ich!
Roman von M . O . A . v a n F o g b e m .

Autorisierte Übersetzung aus dem Holländischen von F. v. Rucden.

(26. Fortsetzung.) (Nachdruck derbottn.)

Wie erstaunt war ich, als ich sie eines Morgens
aufgelöst iu Tränen fand.

..Was ist los?" fragte ich. „Doch keine schlechten
Nachrichten von deinen Angehörigen?"

„Nein — nichts Besonderes."
„Du l M geweint?"
„Das geht wohl wieder vorüber... es ist nichts.

Ich werde mich mit Wasser und Eau de Eologne lvascheu,
dann sieht man nichts mehr."

„Aber, was ist denn geschehen? Ein Unglück? Es
hat doch nichts mit uns zu tun? Das Mädchen hat
doch nicht..."

„Nein — es ist nichts, »vas ich dir sagen könnte..
vergiß es nur, daß du mich verdrießlich gesehen hast."

„Kanu ich denn nichts für dich tuu?"
„Nichts — es ist nichts..."
Sie weinte noch, aber war bemüht, sich zu be-

herrschen.
„Wir sind so lange in der Gegend gewesen... Wir

haben doch uusere guten Freunde dort gehabt..."
,.— Natürl ich... nnd da ist es schwer, sür so

lange Zeit Abschied zu nehmen."
„Ganz gewiß, ja, das ist es!"
M i r war das ansfallend; ich hatte Nerla nicht sür

so gefühlvoll in bczug ans freundschaftliche BezielM-
gen geleiten.

Sie sagte weiter: „— Nicht mit Marzowyn davon
sprechen, hörst du?"

„Gut."
„Er würde mich auslacheu."
„Tu hattest sicher dort sehr guie Freund,nuen.'
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im allgemeinen, steigende Tendenzen. Es scheint, daß
mit dem W<ichstun, der Bevölkerung das Steigen der
Lebenshaltung und die raschere Entfaltung der inou.
striellen Tätigkeit in allen Knülirländern der Bedarf
an Rohstoffen stärker lie>vachse» ist als die Produllion.
Der Minister kündigt für die nächste Zukunft r e ^ l .
mäßige statistische Publikationen über die Preisverhäll-
nisse an. I n Besprechung der Lebensmittelteuernng kon̂
statiert der Miilister, das; die voranssichllich günstige
Getreideernte von der Sorge einer Verlenernng de?
Brotes befreit. I n Deutschland seien die Fleischpreise
gleich hoch, sogar höher, >vas ans nns eine Rücklvirl'nng
cmsiibt. Gegen das in der letzten Zeit geforderte Aus»
fuhrverbot fnr Vieh sprechen vor allem wirtschaftliche
Gründe. Eine solche Maßregel wäre auch mit dem
Geiste unserer Handelsverträge nicht vereinbar. Übri.
gens soi der Export von Schlachtvieh nach der österrei-
chischen Statistik in, Rückgänge begriffen. Was die Z,,'
lassung weiterer Znfuhrcn argentinischen Fleisches be»
trifft, so habe Redner den Erklärungen des Minister-
Präsidenten nichts beiznsiigen. Anch möchte der M >
nister auf eine Anomalie hinweisen, die darin liegt,
überseeisches fleisch einzuführen. Die, in der Nähe lie-
genoen Vezugsciuellen werden nicht richtig ausgenützt.
Das Rumänien gewährle Fleischeiusnhrtonlingent
konnte wegen Viehmangels bei weitem nicht ansgeuützt
lverden und nach der allgemeinen Ansicht werde Ru'.iiä»
nien anch nicht bald in der Lage sein, sein Kontingent
voll anszuuiitzen. Die Regierung habe daher einver.
nehmlich mit der nngavischen Regierung bereits die Be»
dingnngen formuliert, unter denen sie im Wege einer
anlonomen Verfügung serbisches Fleisch — außerhalb
der Kontingente selbstverständlich zum anlonomen Zoll-
scche von 30 Iv für U><» Kilo zuzulassen bereit »väre.
Es ist der Gedanke ausgesprochen worden, daß im .Hin»
blick auf die Nichtausnützung der rnmänischen Konlin»
gente iin Wege einer neuen Vereinbarung eine entspre»
chende Erhöhung der serbischen Kontingente in Aussicht
zu nehmen wäre. Ans sehr nahe liegenden Gründen
kann ich zu diesem Gedanken derzeit »licht definitiv
Stellung nehmen (Hört! Hört!), weil seine Realisierung
einerseits ein Einvernehmen mit der königlichen nnqa»
rischen Regierung, anderseits ein entsprechendes Ent-
gegenkommen Serbicns gegenüber unseren eigenen Ans.
fuhrwünschen voraussetzt. l^ustimmung.) Der Minister
erklärt schließlich, daß die Regiernng mit Nachdruck an
der gedeihlichen Lösnng dieser Frage arbeiten werde.
sLebhasler Veifall und Händeklatschen.)

Politische Uebersicht.
La i bach, 28. Ju l i .

Das „Fremdcnblatt" weist in einer Besprechung
des Kampfes um die Vetobill darauf hin, daß die von
den Konservativen erwartete Spaltung der liberalen
Partei unterblieben sei, in der konservativen Partei
dagegen die Sezession drohe. Eine Krise aber müßte für
diese von sehr abträglichen Folgen begleitet sein. Die
Klngheil müßte der Fronde innerhalb der Opposition
raten, den Mahuugen Balfonrs Gehör zu schenken. Ist
der König gezwungen, zum Pairsschub zu schreiten,
dann haben die „Jung Tories" der Pairskammer min-

destens ebenso großen Schaden zugefügt, wie die radi.
kale Fraktion unter den Liberalen. Dann erst würde
das Oberhaus tatsächlich uur eine Dependence des
Hanfes der Gemeinen sein und den schwersten Schlag
gegen diese historische Institution Englands hätten jene
geführt, die deren eifrigste Verteidiger sein wollten.

„Daily Telegraph" führt aus:' Jede sensationelle
Auslegung der Änderung in den Bestimmungen für die
nilantischc Flotte steht in direktem Widersprüche mit
einem anderen Ereignisse cms maritimem Gebiete, das an
demselben Tage vor sich ging, an dem die Admiralität
in einem Telegramm an Admiral Iellicoe den Besnch
in Norwegen absagte. Die ganze dritte Division der
Heimatflotte, die zwölf Kriegsschiffe nmfaßt, habe näm»
lich am Dienstag abgerüstet. Die dritte Division, die
normal bloß mit der Stammannschaft bemannt war,
wurde am Abend vor der Krönung auf vollen Stand
gebracht, nahm an der Flottenschau nnd anschließend
an den Übungen in der Nordsce teil, die nach einer
Woche beendet wurden. Die Mannscl)afl der dritten Di<
vifion geht jetzt abwechselnd auf vier Tage auf Urlaub.
Die gesamte atlantische Flotte sei also nach den südlichen
Gewässern zurückberufen und gleichzeitig die dritte Ti»
Vision der Heimatsloltc vom Kviegs» auf den Friedens»
stand gebracht worden. Die Abberufung des Admirals
Iellicoe lenkte die Aufmerksamkeit auf die Tatsache, daß
die Oberbefehlshaber der Heimalflolte und der Millel»
meerslolle unglücklicherweise trank ans dem Lande
weilten.

I m englischen Nnterhanse gab Premierminister As.
quith eiite Erklärung ab, deren Schluß in dem Satze
gipseile, daß die englische Regiernng einen erfolgreicheil
Ansgang der jetzt stattfindenden Besprechungeil über die
marottanische Angelegenheit ernstlich wünsche.

Nach den armen'ischen Blättern hat der Locum
tcnens des armenische» Patriarcl>ats neuerdings bei dein
Kultusminister wegen der Lage der Armenier Schritte
unternommen. Der Locum lenens soll erllärt haben,
daß die Armenier von dem Versasiungstermin euttänscht
seien, wesl>alb deren Answanoerung zu befürchten sei,
was der Pforte Schwierigkeiten bereiten könnte. Der
Kultusminister l)abe die Klagen kühl aufgenommen und
damit sein Unbehagen wegen des Einvernehmens mit
dem ölnmenischen Patriarchat nnd dem bulgarischen
Erarchal bekundet.

Tagcsncmglcitcn.
— Woran man einen guten Gärtner ertcnnt.) Ein

vornehmer aller Herr war vor einiger Zeit genötigt,
einen neuen Gärtner zn engagieren. Eines Morgens
stellten sich ihm, wie die Newyorler „World" erzähit,
zwei Anwärter cms die Stellung vor; der eine war ein
lehr anständig gekleideter Mmin, während der andere
nach sei nein Anslrelen wie nach seiner äußeren Erschei.
nung viel weniger einnehmend n>ar. Nach kurzem Zögern
wählte der alte Herr den zweiten Gärtner. Ein Frc'nnd,
der gerade bei ihm zn Bestich nnd bei der Szene zngegen
lvar, äußerte sein höchstes Erstannen über die Wahl nnd
fragte ihn: „Hat der Mann denn schon einmal bei Ihnen
gearbeitet?" — „Nein," erwiderte sein Wirt, „keines-
wegs. Ich habe weder den einen noch den andereil vor
dem hent'igen Tage jemals gesehen." — „Warum haben
Sie sich dann den unvorteilhafter ausfeheuden Mann

„Freundinnen?... ^ za! matnruch hatte ich oiele
gnte Freundinnen. Es ist auch ein Brief von einer
Freundin. Du findest mich gewiß in alledem noch senti-
mental nnd kindisch," sagte sie lachend nnd steckte den
Vrics ein.

„Gewiß nicht, nein, ich verstehe es sehr gnt. Ich
habe nie eine eigentliche Herzensfreundin gehabt, nis«
genommen meine Mnlter, aber ich kann es verstehen,
wo ihr euch wahrscheiulich jahrelang gekannt habt. . . "

Sie antwortete nicht weiter. Ich hielt es also für
das beste, sie alloin zu lassen. All der Tür rief sie mich
noch zurück.

„Siehst du, Eonstant würde es kindisch finden, -,md
dann würde es ihm anch das Hiersein nnd die neue
Stelle weniger schön erscheinen lassen, wenn er wüßte,
daß es mir schwer geworden ist, von dort fortzugehen."

„Hat er denn' beim Fortgehen nichts davon ge«
„lerkt?"

„Nichts!"
Berta kam erst hinunter, nm Kaffee zu trinken,

als Marzowyn und Charles fchon da waren. Si>
küßte „das Ungetüm" herzlich. Sie sah aus wie e,tel
Anmut und Zufriedenheit.

I m Lause des Gespräches sagte Marzowyn:
„Heute morgen kam ein Brief für dich aus Doe»

iinchem; wer von den Bekannten hat denn geschrieben?"
Berta wurde rot und sah mich rasch an.
„Kein Bekannter," sagte sie, „es lvar wegen der

Zeugen für Daatje."
^„Ich dachte, daß sie zum Kreisvichter gegangen

ist?""
„Da ist sie schon gewesen."
„Erst hast dn Scherereien mit den Mädchen, wenn

sie da sind, und dann noch, wenn sie weg sind."
Ich fand, oaß Verla nuu doch die Besorgnis über-

trieb. Warnm wollte sie ihrem Manne nicht einmal
den Namen der Frenndin nennen, von der der Brief
geschrieben n>ar, der sie zum Weinen gebracht hatte?

Gleich darauf kam ich ins Schlafzimmer, welches
das Dienstmädchen eben in Oronnng brachte. Auf dem
Leuchter im Fremdenzimmer lag schwarze Asche, Berta
halle den Brief verbrannt. Als ich später mit ihr ans-
ging und wir an einem Briefkasten vorbeikamen, holte
sie ein Vriefchen aus ihrem Muss uud warf es hin-
ein. Ich fand, daß sie sehr geheimnisvoll mit ihrer
Freundin tat.

Auch die vierzehn Tage des Aufenthaltes der Mar»
zowyns bei uns gingen vorüber, und sie zogen in das
Haus, das sie gemietet hatten. Zufällig nx,r eins der
schönen alten Häuser in der Stadt, ein großes, altes
Kausmannshans init Turin und künstlerischer Fassade,
zu habeil gewesen, uud obwohl Verta lieber ein kleineres
mit weniger Dienerschaft gelabt hätte als dieses riesige,
in dem sie ein Mädchen und einen Diener mehr brauchte,
fand sie es doch, als es einmal eingerichtet war, sehr
angenehm.

12. K a p i t e l .

So lange die Marzowyns bei uns lvaren, hatte, ich
den Plan, Charles' Erklärnng zu fordern, aufgeschoben;
sobald sie weg waren, sah ich ein, daß es Pflicht war,
es nicht mehr hinauszuschieben. Unsere Geldangelegen-
hciten mußten ganz klargestellt werden. Die Ehe der
Marzowyns schien mir nicht ideal zu soin, aber auf
jeden Fall lvar sie besser als unsere.

Ich sehte das Charles auseinander. Ich sagte ihn,,
wieviel ich von ihm gehalten hätte und noch hielt, und
wie es mir leid täte, daß er so wenig mitteilsam sei,
so wenig Interesse für mich habe, in jeder Beziehung.

(Fortsetzung folgt.)

auvgc,ucht? Der erste halte doch ein viel gefälligeres
- ) ^- ^ „Gesicht!" rief da der andere verächtlich;

„ich wlll ^hnen n»as sagen. Wenn Sie einmal einen
Gartner zu wählen haben, dann wählen Sie ihn nichi
nach dem Aussehen seines Gesichtes, sondern nach dem
.'lu^eheu ,einer Hosen. Wenn diese au den Knien geflickt
sind, dann stellen Sie ihn an; wenn aber der Hosen»
bodeil geflickt ist, dann schicken Sie ihn wieder weg'"

^ - <D,e Arbeit der Frau.» I n einer Versammln»«
der ^ranenrechllernlnen zu Winterlhur wurde eine Re-
^olnlion gesaßt: Es sei Zeit, daß die Frauen ihre
Sllavenletten zerbrachen — eine „eue Zeit käme her-
aus fnr die ^ranenhälste der Menschheit . . . Es war
alles gichtig uud tüchtig, was da gesagt wurde. Da staub
eine ,^'au auf in der Versammlung' und sagte: Es sci
nun geiuig uiil den Resolnlionen nnd mit den Umzügen
m der ,5ranenbewegung. Ans dem ärgsten sei ja 'die
^rauenbewegnng jetzt heraus. Die Anerkennung der
Besten hallen s,e sich errungen — jetzt käme die Arbeit,
die mlchterue, die stille, die stelige Arbeit. Ein ungelM.
res Slnck Arbeit warte der Frauen. Man sehe sich ein»
mal die Mannerarbeit an auf der Erde in ihren Werk-
statten, wo es dröhnt nnd gleißt und zischt vom Fleiß
der Nmnnerhände und der Männerhirne. Bis heute
halte die ^rau noch lein Lied erdacht, keine Mona Lisa
gemall, noch seine Lokomotive konstruiert, kein Schiff
erbaut. Uud weun jetzt die Fran eintrete in jene Arbeit,
d.e der Erde und des Menschen Antlitz fnrche, in Reih
uud Glied sich stelle mit dem Manne, so sei es nichl
damit getan, daß sie gelehrig da beginne, wo der Mann
jetzt steht. Das gäbe ein Gebäude ohue eicicue GrnNd»
mauern. Die Frauenarbeit brauche Frauenfnndamenle.
Nachichasfen, fraulich wiederschaffen müsse sie alles, was
der Mann vor ihr geschaffen. Nichts bleibe ihr erfpart.
Kein ^rr lnm und lein Fehlgriff uud kein Schweif.

— <Dic Rache der Tänzerin.) Daß mail mil hüb»
schen Schauspielerinnen uud Tänzerinnen gar nichl vor»
sichtig genng umgehen kann, hat sehr zn seinem Schaden
der bekannte Londoner Theaterdirektor George
Edwards, der Leiter des Gaiety-Theaters, jetzt erfahren
müssen. Seit fast einem Vierleljahrhnnderl/so erzählt
der „Cri de Paris", herrschte er als Autokrat in seinem
Musenlempel, und es soll iu der Zeit mehr als einmal
vorgekommen sein, daß der temperamentvolle Maun in
einer Answallnng von künstlerischer Erbitterung in sei»
„er Kritik den Damen gegenüber nicht immer seine
Worte ans die GoldNxige legte. I m Gaiety-Theater
berrscht im übrigen strenge Zucht, uno die Verehrer
der schönen Chordamen dürfen nur mit Erlaubnis
der Direktion die inneren Räume des Thealerheilig,-
tums betreten. Eines Tages klappten die Proben nicht,
George Edwards war in der schlechtesten Lanne, und
eine sehr nngeschickte Tänzerin wurde schließlich vou dem
Direktor grob angefahren: „Sie tanzen wie ein E!e>
sanl, ich bitte Sie, gehen Sie »lach Hanse." Die wenig
galante Kritik keim dem Millionär Frank Gould zu
Ohre», der sich erst kürzlich von Frau Helen ttelll) hatte
scheiden lassen. Zufällig führte auch die entlassene Tan«
zeriu den Namen Kelly, und als er gar in den schönen
blanen Angeil der Dame eine Träne der Wut blitzen
sah, geriet das Herz des Millionärs in Unruhe. Die
Folge des Zwischenfalls war, daß Frank Gouli) die
Ichone nugeschictle Tänzerin .',nm Altar geführt nud zu
lenier Gattin gemacht l>t. Als Brautgeschenk aber bc>
reilele er ihr eine besondere Überraschung. Er hatte
heimlich die Mehrzahl der Aklien des Gaiety.Theaters
aufkaufen lassen, so daß die schöne Tänzerin heute dem
Direktor ihre Wüusche diktieren kann. Georg Edwards
mnßle wohl oder übel die Knndigung zurücknehmen, nnd
in seinem eigenen Hause wird man demnächst als Stern
die junge Künstlerin auftreten sehen, die eigentlich nach
der Meinimg des Direktors tanzt „wie ei»'Elefant".

— lTprachsurjchnugen.) Die „Iugeud" erzählt: Ein
Engländer machl in Deutschlauo eiue Reise, und da
er auch das Volk kennen lernen wil l , reist er in der
dritten Klasse. I u der Gegend von Nürnberg fährt er
bei einer tropischen Hitze mit einem Banern in einem
Abteil. Plötzlich zieht der Bauer den Hut, wischt sich
die Stirn und sagt: „Heut' is haß." Der Engländer zieht
sofort sci Lexikon aus der Tasche und schlägt das Wort
..haß" auf, wobei er das Wort „Hase" envischl. Der
^iig rolll weiter uud nach einiger Zeit sieht der Eng»
länder einen Hasen über das Feld lausen. Um zu prüfen,
ob ihm sein Lexikon eine richtige Auskunft gegeben hat,
flaqt er den Vanern: „Wnas'ist das für'ein Tier"?
— „A Hoos", antwortete der biedere Mitpassacn'er er«
stauut. Der Engländer zieht wieder sein Lerikon her-
vor, schlägt Huos ans, nnd findet Hose. Nnn faßt der
wißbegierige Sohn Albions deu Bauern am Bein.
kleid und fragt: „Wuas ist das"? — „A Huseu!" lau-
let die ärgerliche Antwort. Da lehnt der Engländer sich
seufzend zurück und gibl feine Sprachforschnngen auf.

— lDer Phonograph alv Wahlredncr.» Ein eigen-
arliges Anziehuugsm'iltel für politische Vorträge hat sich
ein sozialistischer' Abgeordneter ill Frankreich während
seiiler Sommer-Propaganda unter seilten Wählern im
Departement H^rault 'gewählt. Da der Stoff, den er
behaudelu will, die Wirksamkeit der gegenwärtigen Le»
gislalnr, recht trocken ist, so läßt er sich v>in einem'Phono.
grapheu begleiten. Während der Pausen können die Er«
schienene» die beste» Rede» der Tenore der Unifizierten
genießen, fo daß ihnen der spröde Stoff etlvas mund»
und ohrgerechler gemacht wird. Für die Kosten dieser
eigenartigen Propaganda wird dann gesammelt. Ob
dieses Verfahren dem Kandidaten znr Wiedenvahl ver-
hilft, muß abgewartet werden.

— ^Verwegener Iuwclenraub.j Ans Newyork be»
richtet mail: Ein verwegener Äanoitenstreich moderner
Ränber wnrde kürzlich am hellen Tage in einem der
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bevölkertsten Stadtteile von Neluyork und zu einer
Zeit, während der sich Hunderte auf der Straße be.
fanden, mit großer Abgescimlheit ausgeführt. Eine
Gruppe vornehm gekleideter Mäuucr machte sich in der
Nähe eines Iuwclenladens zu schasfeu. Ihre Haltung
war indes nicht derart, daß man fie geradezu für Spitz,
bubeu zu l)alteu brauchte. I n eiueni günstigen Augen-
blicke schlug Plötzlich einer der Strulche'das Schaufenster
ein, während ein Gefährte mit aller Hast eine Tafel
mit Diamantringcu herausriß. Der AnHaber des
Nachbargeschäftes 'hatte den Vorgang bemerkt, griff zur
Pistole und legte auf emeu der Banditen an. Doch so-
forl erhielt er eine Nevulverlugel von einem dritten
Räuber. Die Volksmenge, die sich rasch angesammelt
halte, stand einige Augenblicke wie versteinert! Das go
nügte den Dieben, um noch eine Tafel mit Diamant-
ringen von großem Werte zu stehlen, in ein bereit-
stehendes Auto zu springen und mit ihren Freunden
davonzurasen. AIs die Menge wieder zu sich kam, waren
die Banditen schon auf und davon. Die Polizei hat
bisher noch keine Spur von den Verbrechern finden
können.

— Din davonlaufendes Haus.j I n Newyork fand
ein Geldverleiher, daß ein Haus, auf das er Geld gc»
liehen, spurlos verschwunden war. Nur die Kellerräume
sand er noch vor. Er machte sich auf die Suche und fand
sein Hlipolhekcneigeutnm einige Straßengevierte auf
Rollen. Und da steht es noch aus der Straße, weil der
Hypotheken-Inhaber den Weitertransport nicht gestat»
tcte. Ein Haus zu entführen, ist doch recht ameri-
kanisch.

PM-^md Piovinzilll-NllchiWtll.
Ausgrabungen in Emoua.

Zwanzigster Bericht.
Von Dr. Walter Schmio.

X. D a s H a u s des (5. D e c i u s A v i t u s .
Das Haus X (54X50 Meter), das im Monate Ju l i

durchforscht wurde, ist vor allem durch einen gut er«
haltcuen Hauscingang ausgezeichnet, der bisher in gutein
Znstande in Emona noch nicht beobachtet werden tonnte.
Eine 1,56 Meter lange und 45 Zentimeter breite
Schwelle mit einer Zweiflügeligen, nach innen sich öffnen-
den Tür führte an der Ostseite des Hauses, wenige
Meter von der Südosteckc entfernt, durch einen schmalen
Hausflur, der mit sechseckigem Ziegelpflaster gedeckt war,
über eine M'ite Schwelle zum Atrinm, einem Ziemlich
großen Raume, deffen Mitte der Länge nach ein aus
profilierten ursprünglich zum Gesims bestimmten Platten
gebildeter Trotloirslrcisen einnahm. Etwas südlicher
lagen ebensolche Platten, die gleichsam den südlich lie«
gend-en Raum abgrenzten, von denen eine sogar eine
Vertiefung trug, die mau als Abfluß des Impluviums
cmiehen mußte Doch stand sie mit keinem Kanal in
Verbindung und der Abfluß des durch Compluvium in
das Atrium gelangenden meteorischen Wassers wurde
durch eine etwas entfernte einfache Hausrinne bewerk-
stelligt. I n der Mitte dieser quer gelegten Platten, die
man als Pflasterung verwendet hatte, stand eine tleme
attische Basis mit kurzem Säulenstumpf aus luft»
getrocknetem Lehm. Der südlich liegende Nebeuraum
enthielt in der Ecke einen ähnlichen, nur viel einfacheren
Aufbau wie das Haus X I im nördlichen Atrium, der
vermutlich als eiue Aedicula gedient hat. I m Atrium
befand fich diesmal auch ein'Hausbrunnen. Voll der
einstigen Ausschmückung zeugte uur ein letzter Nest, ein
korinthisches Kapitell aus Sandstein.

Südlich uud westlich von diesen, Raume lagen drei
Hypokauste, von denen besonders das südliche sehr gut
erhalten lvar,- es war aus Ziegelpfeilern aufgebaut und
mit großen Ziegelplattcu gedeckt. Zwei Stcinstufen neben
der Aedicula zeigten, wie die Bewohner die hohen
Unterschiede der verschiedenen Zimmeruivcaus auszu-
gleichen wußten. Das westliche Hypokaust ist merkwürdig
durch seinen apstdensörmigeu Abschluß. Wertvolle Ein-
blicke in die Entwicklung des Dctorationsstiles von
kmona bieten die in diesem Hause vorgefundenen Mal«
rest?. Bereits an der Sudfrout des Haufes hat mau
dcu Abbruch einer Wand gefunden, der einfach anf die
Straße geworfen worden lvar, um dort als Straßen-
aufschüttung verwendet zu werden; nach den Fund-
umständen geschah das am Beginne des 3. Jahrhunderts.
I n ihm fanden sich außer vielen Malrestcn der ältesten
Periode auch Stück vom Gesimse mit Eierstab-, Pal-
metten- und Astragalmufter sowie eine Gesichtsfratze,
die am Gesimfe als ornamentaler Schmuck augebracht
war. Vitruv lZeitaltcr des Augustus) schreibt zwar für
dcrgleichcu Arbeit Gips oder Marruorstuck vor, die
Emonenser behalfen fich jedoch einfacher, indem sie ihre
Gesimse aus Kalk verfertigten. Auch in der Bereitung
des Mörtels wichen sie von der soliden, guteil Arbeit,
die Vitruv verlangt, bedeutend ab und begnügten sich
mit einem sauberen Verputz, auf den ciuc feinere
Mörlellage folgte, die gewöhnlich, ooch nicht ,mmer, noch
mit einem Überzug aus reinem Kalk bedeckt war. Doch
sind die Erdfarben noch sehr frisch uud gut erhalten.
Die mehrfache Schichtung des Verputzes, den man bei
Restaurierungen aus die alte Vcmalung auftrug, hat die
Farben der älteren Dekoration vortrefflich bclvahrt.̂  So
kann man konstatieren, daß auf die älteste, einfache

und strengere Wanddeloration des 1. und 2. Iahr°
Hunderts, die an glatten durch senkrechte uud horizon-
lale. farbige Streifen gegliederten Flächen Freude halle,
eine fast dekadent zu nennende Tekurationsmanier am
Anfange des 3. Jahrhunderts folgte, die die früher
glatten Flächen mit verschiedenfarbigen willkürlich uer-
teilten Spritzflccken verzierte. Doch vollzog sich bald eine
Wandlung und im 4. Jahrhundert lehrte man zur allen
einfacheren flächigen Behandlung der Wände, zurück,
und an die früher beliebte Wirrnis der Spritzfleckeu
erinnert zuweilen nur noch ein schmaler Sockel, der noch
in der älteren Deturationsart bespritzt ist, während die
übrige Fläche glatte Behandlung und als Abschluß ein
reiches verziertes oder glattes, profiliertes Gesimse auf-
weist, über dem die glatte Wand manchmal noch hoch-
geht. I n einem solchen Dekorationsstil, mit rotem
Sockel, mit gelben und schwarzen Spritzflccken und
grauer Wandfläche, oie mit gelben und grünen Streifen
abgegrenzt ist, sind die Wände eines in der Mitte der
übrigen vornehmer ausgestatteten Räume gelegenen
Iestraumes gehalleu, dessen Boden mit eiuem vortrcff»
lich erhaltenen schwarzlvcißen Mosaik belegt ist, das in
der Mitte mit konzentrischen Kreisen nnd Bogen»
dreiecken bedeckt erscheint und dessen Ecken zweihenkelige
Becher mit Efcugerant zieren."

I n einem Hypolaust wurde ein Altärcheu gefunden
1̂7 Zentimeter hoch), das den Schutzgcistcru des Hauses

von deu Sklaven des Hausherrn C. Decius Auitus
Lalctus und dessen Sohn Doryphorus gewidmet worden
loar ^ai-siku^) uu^lu^ti^) Zulötn» ^t Miu«) Doi^-
1>iloiul«) (>. Doci ^.vit i «cn'lvi) (i^)<ili«livoa-uiit)^. I n
der Nähe dieses Hypotausls lag eine tleine Schmiede
mit eisernen Gegenständen, Eisen- uud Bronzeschlacke.
An mehreren Stellen des Hauses zerstreut saud man
größere Mengen von verkohltem Weizen und Hirse. Von
den sonstigen Funden sind besonders hervorzuheben!
Relieflampen mit der Darstellung eines Greises und
eines Lastträgers, das Bruchstück einer scheibenförmigen
Verzierung mit dem Christusmonogramm, kleinere
Bronze- und Steingewichlc und ein schön geschnitzter
Bein lamm.

— lDcr „kaisertag" der Ortsgruppe laibach des
österreichischen Flottenvercines.j Der Vorstand der
Ortsgruppe Laibach hielt am 24. d. M. im, Bibliotheks»
saale der t. l. Landesregierung eine Sitzung ab, die zu-
vörderst den Zweck hatte, das Programm für die Feier
des 82. Geburtstages Seiner Majestät des K a i s e r s
zu entwerfen. Den Vorsitz führte der Vizepräsident,
Herr lais. Rat Johann M a t h i an . Zunächst wurde
der Antrag einstimmig angenommen, daß sich am
18. August cinc Deputation von vier Vorstandsmit-
gliedern an der Festmesse beteiligen und nachher beim
Herrn Landespräsidcuten vorsprechen wiro, um die
Bitte vorzubringen, auch die alleruntertänigsten Glück-
wünsche für uu>eren allgelieblcu Monarchen an die
Stufen des Allerhöchsten Thrones gelangen zu lassen.
Weiters wurde für deu Abend die Abhaltung eines Fest-
tonzertes beschlossen, dessen Arrangement dem Ver^nü-
gungskomitee der Ortsgruppe übertragen wurde. Über
die Einzelheiten für das Stattfinden dieses Festkonzerts
werden wir sofort »lach deren Feststellung berichten.
Nur das cinc sei heute schon hervorgehoben, daß sich
dieses Festkonzert zu einem Wohltätigleilsatl gestalten
soll, indem wie allerorts in der Monarchie auch in
Laibach zum Besleu der Witwen und Waisen verunglück»
ter Seeleute sowie des so dringend benötigten See-
mannsheimes der Verlauf von „Kaiscrbonbuns" durch
Damen der hiesigen Gesellschaft eingeleitet nnd durch,
geführt werden wird. I m Hinblicke auf diesen, nament-
Uch mit Bezug aus die jüngst in, Hasen von Trieft statt-
gehabte Wetterkatastrophe doppelt humanitären Zweck,
der im allgemeinen den stets geäußerten hochherzigen
Intentionen Seiner Majestät voll zu entsprechen ge-
eignet ist, und im Hinblicke aus die immer opferwilligst
geübte Charitas seitens der gesamten Bewohnerschaft
unserer Stadt darf auch in diesem Falle auf einen fchr
zahlreichen Besuch des Abends gerechnet werden, damn
sich auch unser allzcil patriotisches Laibach dcu die
humanitären Ziele und Zwecke des Österreichischen
Fiuttenvereines bereits mächtig fördernden anderen
Hauptstädten des Reiches würdig anreiht. — Als zwei-
ter und letzter Punkt der Tagesordnung dieser Vor-
slandSsiwlng erschien die vom Schriftführer k. u. k.
Linienschiffsleutnant d. R. Herrn K u b e l k a eingelei-
We Beratung, betreffend weitere Schritte zur Bildung
von Ortsgruppen in unferer Heimat. Es wurden im
Laufe der Debatte eine Anzahl von Orten namhaft
gemacht, wobei sich mehrere Vorstandsmitglieder deren
erllärlen, da und dort ans dem flachen Lande in dieser
Richtung tätig zu sein. Diese Erklärungen wurden mit
Dank zur Ke'nntnis genommen, woraus der Vorsitzende
die Sitzung schloß.

- <Schiedogericht dcr Nergbaugenosscuschast in
Lnibach.) Die k. !'. Verghmiptmannschast in Klagenfurt
hat den Advokaten Herrn Dr. Joses F u r I a n iu Lai-
bach zum Vorsitzenden und .Herrn Oltomar B a n , -
b e r g , Buchhändler und Buchdruckereibesitzer in Lai>
bach, zum Vorsitzenden-Slellvertreler des Schiedsgerich-
tes für die Bergbaugcnossenschast in Laibach auf die
Dauer vou drei Jahren ernannt. ,

" Herr Fachlehrer E. C i g o j hat es naturgetreu
nachgezeichnet.

— <Daö Abgeordnetenhaus) erledigte gestern die
Bankvoilage und die mit ihr im Zusammenhange stehen»
den Gesetzentwürfe in zweiter und dritter Lesung; in
die Debatte griff auch Seine Exzellenz Fiuanzminister
Dr. M e y e r mit einer längeren Rede ein. Sodann
wurde die Beratung der Dringlichkeitsanträge über die
Vorfälle in Drohobycz fortgesetzt, wobei der Minister
des Innern Freiherr vou W i c k e u b u r g uud der
Landesverteidiguugsmiuister vou G e o r g , eine ein»
gehende Tarstellung der Vorfälle gaben uno konstatier-
l ln, daß die Schuld an den lief bedauerlichen tragischen
Ereignissen die gewissenlosen Agitatoren, nicht aber die
Beamten sowie die bewaffnete Macht trifft, welche zum
Einschreiten genötigt »varen. Die Rede des Landes-
Verteidigungsministers wurde wiederholt durch Zwischen,
rufe seitens der sozialdemolratischen Abgeordneten unter,
brochcn, die von den übrigen Abgeordneteil energisch
zur Ruhe verwiesen wurden. Am Schlüsse dcr Rede
d.s Ministers erscholl lebhafter Beifall, der den erregten
Widerspruch der sozialdemokratischen Abgeordneten her»
vorrief. Zwischen einzelneu suzialdemok'ratischen Abae.
ordneten und Mitgliedern des dentscheu Nationalver-
bandes kam es zu lebhaften Auseinandersetzungen. —
Schluß der Sitzung um halb 10 Uhr abends, Nächste
Sitzung heule um 10 Uhr vormittags.

— sVetreffs der Cholera) teilt uns das Sladtphysi.
tat noch folgendes mit: Wenn sich in Laibach ein
Cholerafall ereicnicn sollte, wird der kranke unverzüg-
lich in das städtische Isolierspital übersührt werden. Der
Wagen, dcr zum Trausporte dient, wird im Spitalc des.
infiziert, ebenso desinfizieren sich dort der Kutscher uno
die Diener, die beim Transporte zu tun hatten, und
wechseln dic Kleidung. Außer dem Kranken müssen aber
noch alle jene Personen isoliert ux-rden, die mit dem
kranken in irgendwelcher Verbindung waren, seit die
ersten Krankhcits>ymptome aufgetreten sind. Für di>?
Isolierung nnd Beobachtung solcher Personell hat der
Stadtmagislrat besondere Räume im städtischen Jubi-
läumsarmenhause bestimmt, wo die Isolierten auch auf
städtische Kosten verpflegt werdeu. Die Isolieruug der
erwähnten Personen ist mit Rücksicht aus das allgemeine
Wohl oer Bevölkerung eine unabweisbare Notwendig-
leit. Dcuil jedermann, der mit dem Kranken irgendwie
in Berührung lam, kann sich infiziert haben, N>as aber
erst innerhalb von fünf Tagen feststellbar ist, weshalb
eine fünftägige Isolierung und Beobachtung Platz grei»
sen muß. Wenn diese Isolierung nicht strenge "durch-
geführt würde, könnten die «'wähnten Personen die
Seuche nach den verschiedensten Orten und Punkten der
Stadt verschleppen. Das Stadtphysilat ist überzeugt, es
sei jedermann dcrart von sozialem Sinne durchdrungen,
daß er sich sofort selbst !»e!d.n wird, wcini er mit oem
Kranke» irgendwie in Berührung kam, wodurch die
Nachforschungen schr erleichtert werdeu. Aber auch die
Bevölkerung möge diesbezüglich die Sanitätsbehörde
unterstützen uud ihr allc jene Personen mitteilen, die
uaclM'islich mit dem Kranken in Verbindung waren.
Bei Volkssenchen, wie die Cholera, muß eventuell jeder«
mann dem allgemeinen Wohle ein kleines Opfer bringen,
denn solche Senchen können wir nur tilgen, wenn wir
den Spruch „Alle sür einen, ciuer für alle" in praktische
Anwendung bringen. Wcr über behördlichen Auftrag der
fünftägigen Isolierung uulerwurfen wird, muß be-
denken, daß er hiedurch uur fich und seine Angehörigen
schützt, sich, wcil er, wenn er sich tatsächlich infiziert
haben sollte, von allem Anbeginne au unter ärztlicher
Kontrolle steht, lvas für die spätere Heiluug vou der
größten Bedcutuug ist, seine Angehörigen aber, weil er
wohl in erster Linie aus diese die Seuche übertragen
hätte.

— lDie Anleitung zum persönliche» Schuhe gegen
Cholera,) die vom Stadtmagistrate herausgegeben wurde,
ist während der Amlsstunde'u im StadtphMate, „Mestni
dom", zweiter Stuck, erhältlich. Es ist insbesondere
Hausbesitzern zu empfehlen, sich die Anleitung sür alle
ihre Parteien zu beschaffen.

— Wnc Fahrt in die größte Wasserhöhlc Europas.
Sturz in einen unterirdischen Tee.) Aus Adelsbcrg wird
uns geschrieben- Am 19. d. M. versuchten dcr Grotten«
sekrciär P e r k o , der Fürst Wiudifchgrätzfche Forst»
adjunkt H a u k e und der hier als Gast weilende Ob«
manu der Sektion Oberösterrcich des Vereines sür
Höhlenkunde Slaalsbahnrevident Georg L a h n e r aus
Liuz den untcrirdiscljen Laus des Zirknihflusscs mit
einem Osguod-Vootc zu befahren, um diese Wasscrhöhle,
die als die größte Europas bezeichuel werden darf, go
nauer zu erforschen. Dieser geheimnisvolle Wasserlauf
eutströmt durch mehrere große Cchlinglöchcr dem rätsel-
haften Zirknitzsec nnd durchsließt eine Strecke von etlva
13 Kilometer in uutcrwcltüchcn Hallen, die zum größten
Teile noch nie von einem mcnschliclM Auge gesehen wur»
den. I n der Kleinhäusclgrottc bei Planina kommt er
endlich als Unec ans Tageslicht, nachdem er sich vorher
noch mit einem anderen Höhlcuflusse, dcr Poit, die bei
Adclsbcrg in den Bcrg verschwindet, vereinigt hat. Die
aus dcu drei aeuaunieu Forschccn bestel)eude Erpedi»
tion fuhr in den 30 Meter holM Torbogen der Klein-
häuslergrolte ein, sah sich aber bald durch Strom,
schnellen gezwungen, im Wasser ivatcnd, das Boot müh»
sam über riesige Blöcke zu schleppen. So erreichte mau
den voll älteren Forschern schon entdeckten Chorinsky-
Dom, eim ungeheure Halle, deren TX'cke sich mindestens
70 Meter hoch über dem Flußbette wölbt. Letzteres ver-
tieft fich sodann und bildet einen fast 20t» Meter laugen
See, den Ehorinstli-See, der in seinen Dimensionen
wohl der gewaltigste aller curopäisclM Hohleusecn l,l.
Über eine unergründliche tiefe Wasserfläche .^"te das
Boot wie der Nachen des Charm, dah.n.' b < ' ' d " ! ^
erheben fich die Ufer als glatte senkrechte ^lsen v,s



Laibachel Zeitung Nr. 172. 1638 29. Juli 1911.

zur 50 Meter hohen Deck,,'; nirgends dor geringste Halt,
weun das dünne Leinwandboot eine Havarie erlitte.
Die einzigen Lebewesen, die diese stygische Wassertiefe
bevölkern, sind die merkivürdigen blinden Grottenolme,
eine Molchart, die sich den Lebcnsbedingnngen in der
tausendjährigen Nacht angepaßt hat. Pfeilschnell hufclM
sie, aufgeschreckt von dem zitternden Lichtkegel der
Grubenlampe nnd dem Geräusche des Nnderschlages, in
die tieferen Abgründe des Seebeckens. Es ist unmöglich,
mit Worten die Eindrücke zu schildern, die solch eine
Fahrt auslöst. Der Schauer des Todes weht von hohen
Wölbungen- ein unergründliches Dunkel liegt vor nus
und unter uns, das nur widerwillig dem scheine der
Lampen weicht. Wenn auch nicht Furcht das Herz des
Forschers, der mit solchen Bildern vertraut ist, ergreift,
so kann er sich trotz aller Energie dem mächtigen Ein-
drucke nicht entziehen. Aber die grüßte Vorsicht erfor«
dert eine solche Fahrt — ein Riß in die Leinwand»
hülle des. Bootes, nnd es sinkt mit seinen Insassen blitz-
schnell unter, die Lichter fischen ersterbend im Wasser
und die uralte Nacht verschlingt die kühnen Störer der
Grabesrnhe. Vorsichtig, mit weitgeöffneten Augen späht
der eine von der Spitze des Nachens ans in das Wasser,
um Klippen, die wie Messer schneiden, noch rechtzeitig
entdecken und davor warnen zu können, während der
andere am Steuer mit gespannter. Aufmerksamkeit das
Nuder führt, denn schwimmend sich in dem nächtlichen
Dunkel zu retten, ist nur geringe Aussicht. M i t drei
Personen taucht das Boot zu sehr und zieht Wasser;
es ist daher notwendig, zweimal über den unterirdischen
See zn fahren, um drei Personen zu übersehen . . .
Hanke wartet jenseits cmf einer kleinen Felsbarre, n,xih»
rend Lahner den im Chorinsly»Dom gebliebenen Perlo
holt. Während man so in östlicher Richtung vordringt,
erblickt man in der Einfahrt zur rechten Hand ein hohes,
stilles Wassertor; es ist der westliche Arm, in dem
ruhig nnd majestätisch die Gewässer der Poik fließen,
un> sich mit denen des Zirlnitzflufses zn vereinen —
cin Bi ld, das mehr Schaner vor der Allmacht als die
aeloaltigste Gebirgsszenerie einflößt! Wieder vereinigt,
sucht die Expedition weiter im östlichen Arme vorzu»
dringen, doch wieder stellen sich ihr Katarakte hindernd
in den Weg; Perko nnd Lahner versuchen mit dem
Boote zwischen den Klippen durchzukommen, während
Hanke am Ufer folgt, lvenn man ein paar Sleinblöckc,
einen kleinen Schotterhügcl, die hie und da über die.
Wasscrfläcl)e ragen, meist aber knietief darunter liegen,
als Ufer benenne» darf. Nun ereignete sich ein Zwischen,
fall, der leicht die opferreiche Geschichte der Karst»
forschung um eine Katastrophe hätte bereichern können.
Die Spitze des Bootes fährt auf, das Boot neigt sich
vorn, Wasser stürzt herein und Pcrko sinkt mit dem
Vorderteil. Um sich zu retten, macht er einen verzwei-
selten Sprung aus dem untergehenden Boote nach einer
nahen Klippe, die kanm einen Meter aus dem Wasser
ragt, und es gelingt ihm, sie mit den Armen zu um»
fassen. Dnrch die heftige Bewegung aber stürzt der Kahn
nnt Vehemenz um und Lahner wird in einem Bugen
ins tiefe Wasser geschlendert; die Lampen erlöschen blitz,
schnell, einen Augenblick herrscht absolute Finsternis.
Lahner schwimmt samt seinem schweren Rucksack in der
Richtung, wo er Perko seinen „Tcllssprung" ausführen
sah, und gewinnt mit Perlos Hilfe die Felsklippc. Nun
halten sich beide an der scharfen Kante fest, während sie
vom Gürtel an im Wasser liegen, ohne Grund zu sin-
den. Zum Glück ist Hauke mit Licht in der Nähe, er hat
das Ereignis mitangesehen und stürzt sich tooesver-
achtend — er ist Nichtschwimmer — bis an die Brust
ius Wasser, um den umgestürzten Kahn zn retten, der
einzig die Rückkehr über die Wasserwüste des Chorinsky-
Sees ermöglicht. Es gelingt ihm den Nachen heranzu»
zieheu, zu entleeren nnd ihn mit einem Stoß zu den
beiden auf der Klippe zu dirigieren. Man war gc>
rettet, aber au eine Forlsetzung der Expedition war
nicht mehr zu denken. Perkos Rucksack mit den not-
wendigsten Ansrüstungsgegenständeu war weg»
geschwemmt und ruht nunmehr wohl für ewig am
Grunde des Chorinsky-Sees. — Nach ^st imdiger
schwerer Mühe mußte man die Expedition, die mit
großen Hoffnungen und Kosten unternommen worden,
aufgeben und zurückkehren. Pcrko und Lahncr konnten
an oer Puifinündnng nicht vurnberfahren, ohne ihr doch
einen kurzen Besuch abzustatten. Noch stiller und weihe»
voller repräsentierte sich der Poikarm auf der befahrenen
Strecke. Kein Kataralt rauscht, kein Tropfen fällt von
der hohen Decke, man sieht keine Bewegung des Wassers,
nur das Abtreiben des Wafsers verrät diese. Auf-
geschreckt enteilen vor dem Nachen wie gespensterhafte
Schemen weißschimmcrnde Grottenolme — die »oahren
Herren dieser abgeschiedenen Welt. Noch ein. herrliches
Bi ld entrollt sich' am Eingänge zur Höhle: init rosen-
rotem Lichte dringen die Sonnenstrahlen zum Felsentor
herein nnd tauchen den Wasserspiegel in glitzernden
Glanz. Das stolze Licht, das anch hier der alten Mutter
Nacht Naum und Nang streitig machen möchte, es
umspielt die wassertriesenden Gestalten von drei in ihrer
derangicrten Toilette abenteuerlich aussehenden Män»
nern, die ein schweres Boot auf den Schultern ius Freie
tragen — es ist der Leichenzug vorläufig begrabener
Hosfnunaen!

— lDie Sänger in Kronau) veranstalten am
13. August nachmittags im Hotel „Razor" eine Unter-
haltnng unter Mitwirkung der Musikkapelle aus Sava,
Sie erhoffen cineu zahlreichen Besuch, zumal die Jugs»
Verbindungen nach Krouau die denkbar günstigsten sind.
der Aufeulhalt in Kronau sich infolge der neuen Au-
lagen sehr günstig gestaltet und der Dienstag nach dem
13. August' auf einen Feiertag fällt, wodurch größere
Ausflüge ermöglicht werden.

— ^Todesfall.) "lm 26. d. verschied in Obermösel
nach kurzem Krankenlager im Alter von 67 Jahren un-
elwartet der k. k. Postmeister Herr Johann Lackne r .
Der Verblichene erfreute sich allgemeiner Wertschätzung
und bekleidete zahlreiche Ehrenämter. Die Stadt Gott«
schec ließ an seinem Sarge einen Kranz niederlegen
nnd beteiligte sich an seinem Leichenbegängnisse mit
einer Abordnung der angesehensten Bürger, die in
Herrn Lackner stets einen willkommenen Gast, einen
verständigen, unbefangenen und gesinnnugstüchtigen
Freund erblickten.

" lVcreinöwcsen.) Das k. k. Landespräsidium für
Krail l hat die Bildung des Vereines „XawliZIco 8iu-
v^n»liu iüol>i-n2ovnlnc> cli'u^tvo" mit dem Sitze in Ja»
vorje, Bezirk Littai, zur Kenntnis genommen. —c.

— lUntcrhaltungsabend der Offiziere.) Bei dem
hente nm 8 Uhr abends im Kasino stattfindenden Unter»
halliliigsabend der Offiziere, bei welchem Zivilgäste will»
kommen sind, wird anch der Mannschaftschor des
Belgierregiments mitwirken. Es kommt folgendes Pro»
gramm zur Ansführnng: 1.) Th. Christoph: „Ingend",
Marsch. 2.) Lehär: „Gold nnd Silber", Walzer. 3.) Nos.
sini: Wilhelm-Tell-Ouvertüre. 4.) Gcsangschöre. 5.)
Gonnod: Meditation. 6.) Komzak: „Fürs h)erz und
Gemüt", Polponrri. Pause. 7.) Gesangschöre. 8.) Lchär:
Phantasie aus der Operette „Der Graf von Lurem»
bnrg". 9.) Kälmün: „Herbstmanöver", Walzer. "10.)
Vliimel: Bclgier»Marsch.

— lMilitärtonzcrt.) Boi dem morgen abends um
8 Uhr im Hotel „Union" stattfindenden Konzert der
Regimentsmusil kommt folgendes Programm zur Auf«
führung: 1). I a t l : „Grnß aus Veldes", Marsch.
2.) Suppe: Dichter und Bauer-Ouvertüre. 3.) Fal l :
Walzer aus der Operette „Die Sirene". 4.) Äizet:
Tonbilder ans der Oper „Carmen". 5. a) Schaffer:
„Die Post im Walde". Lied; b) „Erzherzog Johann»
Lied". 6.) Leibold: „Slavische Lieder", Potpourri. —
Panse. — 7.) Öchur: Luxemburg-Walzer. 8.) Fal l :
Phantasie aus der Operette „Die Dollarprinzessin".
9.j Komzak: „Die Lautenschlägerin", GavoUe. 10.)
Gleisner: „Flotte Geister", Galopp.

— lPlahmusit.j Programm für morgen lbalb 12
Uhr vormittags, Sternallee): 1.) I . F. Wagner:
H^ashington-Marsch. 2.) Ganne: „La Honsarde", Wal»
zer. 3.)' R. Wagner: Ouvertüre zur Oper „RicuZi".
4.) Lehär: Phantasie aus der Operette „Das Fürsten»
lind". 5.) Th. Christoph: „Fata morgana", Konzert-
mazur. 6.) Külmun: Potpunrri aus der Operette „E in
Herbstmanöver".

— sDie „Slovenöta Filharmonija") konzertiert
heute unter Leitung des Herrn Kapellmeisters V. T a »
I i ch im Parkhotel „T ivu l i " . Ansang um halb 7 Uhr
abends. Dasselbe Orchester konzertiert morgen im Park»
Hotel „T ivo l i " von halb 4 bis 7 und von halb 8 bis
II Uhr abends unter Leitung des Kapellmeisters Herrn
C z a j a n e k . Eintritt zum" Abendkonzert 60 l>. Die
Fahrt mit dem Automobil hin und znrück einschließlich
der Einlrittsgebiihr beträgt 1 X. — Programm für das
morgige Abendtonzert: I.j Strauß: Ouvertüre zu
„Fledermaus". 2.) Lehar: „Kupido-Walzer". 3.) Grieg:
Norwegischer Tanz Nr. 4. 4.) Goldmarl: Vorspiel zum
dritten Akt „Heimchen am Herd". 5.) Leoncavallo: Tun»
bildcr aus „Bajazzo". 6.) Rossini: Ouvertüre zu „Wi l -
helm Tel l" . 7.) Eisler: Walzer aus der Operette
„Künstlerblut". 8.) Moszkowski: „Krakowiak." 9.) Cza«
jauek: „Walzer-Iutermezzo". 10.) Komzak: „Wien bei
Nacht."

— lZusammenluuft ehemaliger Schüler der land»
wirtschaftlichen Schule.) Am 19. und 20. August findet
iil Standen eine Zusammenkunft der Absolventen dieser
Anstalt statt. Bei dieser Gelegenheit wird auch der fünf»
nndzlvanzigjährige Bestand dieser Anstalt mit folgendem
Programme gefeiert werden: am 19. August: Um halb
6 Uhr nachmittags Empfang der Gäste 'am Bahnhöfe.
Zuweisung der Nachtqnartiere. Um 7 Uhr abends ge»
sellige Zusammenkunft im Gasthause 8tembur in Kan-
dil i/Um 9 Uhr abends Frendenfener in Stauden. Sonn.
tag den 20. Angust um 8 Uhr früh Meffe beim Hei-
ligcn Grab. Um 9 Uhr Aegrüßuug und Ansprache der
Gäste im Echulsaale. Besichtigung der Anstalt. Um halb
1 Uhr gemeinsames Mittagessen im Schulsaale. Um
4 Uhr nachmittags Versammlung der Absolventen behufs
ihrer Berufsorganisation. — Die Anmeldungen zur
Teilnahme werden bis 5. August entgegengenommen.

— lMrtrintungstod einer Lehrerin.) Am 25. d. M .
abends gegen 6 Uhr ist Fräulein Iosefine PiZler, Leh»
rcrin in Ku5elj, beim Vaoen in der Kulpa ertrunken.

* ^Betrunkene Franenspersonen.) Vorgestern abends
ließ ein Sicherhcitswachmann eine betruutene, am Rain
liegende Frauensperson aus Unterkram «n den Kotter
abführen. Nach 10 Uhr nachts wurde auf dem Marien,
platze eine betrunkene, vor einem Hause liegende
Frauensperson aufgelesen und in den Arrest abgeführt.

— lErtrunkcn'.j Der Gastwirt und Gruudbesitzer
Josef Pivk aus Pudgora, Bezirk Vifchoflack, ist am
26. d. M . beim Pfer'debadeu in der Zeicr ertrunken.
Das Pferd, auf dem Pivk saß, stellte sich nämlich an
einer tiefen Stelle auf die Hiuterbeiue und schüttelte
den Reiter ab. Pivk fiel ins Wasser und blieb darin
liegen. Ein Bnrsche rief sofort nm Hilfe, doch kam diese
zn spät und Pivk konnte nnrmehr als Leiche aus dem
Wasser gezogen werden.

— (Selbstmordversuch.) Die 24 Jahre alle Gast»
Wirtswitwe Juliana Knez ans Loka bei Tr i fa i l trank
am 25. d. M . aus Verzweiflung über den unlängst er»
folgten Tod ihres Mannes in selbstmörderischer Ab»
ficht eine schwarze gifthaltige Flüssigkeit und zog sich
schwere innere Verlegungen zu. Sie wurde ins Landes»
'vital nach Laibach überführt.

— M n orlg,ncllc5 Postamt.) Das sich von den
Gestaden des Laibacher Moores bis in das Territorium
der Adria erstreckende Karstgelände darf wohl unbestrit»
ten als die grottenrcichste Gegend Europas bezeichnet
werden. Ganz gewiß gibt cs nirgends eine gleich große
Anzahl von mehr oder weniger bekannten nnd ganz oder
teilweise durchforschten Höhlenräumen wie hier. Erregt
nun schon die außerordentliche Menge von Grotten und
.Höhlen, Dolinen und Einsturzbildungen aller Art das
lebhaste Interesse des Naturfreundes,'so steigert sich die.
ses Interesse zu wirklicher Bewunderung, wenn er ihre
erstaunliche Verschiedenartigkeit, ihre manchmal kolossale
Raumentfaltung, ihren schier unerschöpflichen Formen»
reichtum und ihre hie und da geradezu märchenhafte
Ausschmückung mit neuerstandenen Steingebilden näher
betrachtet. Da findet er eine Fülle von Eishöhlen,
Wasserschlünden, Tropfsteingrotten, unterirdischen See»
abflüfsen nnd ganze nnter'irdische Fluhläufe, die in
ihrem aeunenlangen Entwicklnngsprozesfe die merkwür»
digsten uud großartigsten Naturerscheinungen hervor«
gebracht haben. Weltberühmt ist der unterirdische Feen»
palast der Adelsberger Grotte. I n dieser, wie keine
zweite modern eingerichteten Grotte der Welt, hat auch
das k. k. Handelsnlinisterinm im Hinblicke auf die hoch»
entwickelte Ansichtskartenindustrie ein l. k. Grottcnpost<
amt eingebaut und die dort aufgegebene Post, die au3
der Grotte selbst uach allen Weltrichtungen zur Ner»
sendung gelangt, wird mit einem eigenen Grotten»
Poststempel oersehen. Znm Beweise, welcher Beliebtheit
ich diese Institution erfreut, möge nur beispielslveise

angeführt werden, daß in diesem' Jahre am Pfingst»
montage — anläßlich des altherkömmlichen Grotten»
festes — in vier Stnnden allein 47.800 Ansichtskartell
im Gewichte von 219 Kilogramm zur Aufgabe gelangten.
Dieses unterirdische Postamt, wohl das einzige in seiner
Art, ist während seiner Amtstätigkeit schon an und für
sich eine Sehenswürdigkeit.

— M n Football.Training.) Morgen nachmittags
ab 6 Uhr findet anf dem Spielplätze in der Latter,
mannsallee ein Training-Footballspiel zwischen den
eisten Mannschaften der „ I l i r i j a " und des „Hermes"
statt. M i t diesem öffentlichen Training beabsichtigt man
einerseits uuter der Bevölkerung das Interesse für die-
sen gesunden Sport zn wecken, anderseits will der Klub
„ I l i r i j a " seine Kräfte und Leistungsfähigkeit einer
ernsten Probe unterziehen. Selbstverständlich ist nur eiu
mit dem Siege der Mannschaft „Hermes" endendes
Spiel zu erwarten. Dies ist daonrch erklärlich, daß die
Mannschaft „Hermes" bereits durch drei Jahre zu»
sammenspielt, während der Klnb „ I l i r i j a " vor kaum
zwei Monaten gegründet wurde. Ein Resultat 10:0
zugunsten der Mannschaft „Hermes" muß daher als
cin ganz natürlicher Ausgang bezeichnet werden, denn
ein besseres Ende zugunsten der „ I l i r i j a " würde nur
einen außergewöhnlichen Fortschritt dieser Mannschaft
bedeuten. —2.

— (Die ersten Weintrauben) wurden gestern auf
den hiesigen Obstmarkt gebracht. Sie sind ziemlich gut
gereift und werden mit 2 X 40 ll per Kilogramm ver>
laust. Da in Kürze größere Wcintranbenscnduugen zu
erwarten sind, so dürfte dann anch der jeNiqe hohe Preis
bedeutend fallen. ^ ^ ^ ^ ^

— lNeim Püllerschießen.) Der Wagner Johann
Kozeli. und der Arbeiter Franz Konjar aus St. Mar t in
unter dem Großkahlenberg schössen anläßlich eines Na>
menstages am 25. d. M . mit Pullern. Da dies in der
unmittelbaren Nähe von hölzernen, mit Getreide ge»
füllten Harfen und mit Stroh gedeckten Häuseru ae-
schal), wurden sie vom Besitzer Anton Cedilnik auf die
Gefährlichkeit ihres Tuus aufmerksam gemacht. Hier-
über erbost, versetzte Kozelj dem Cedilnik einige derbe
Ohrfeigen, warf ihn zu Böden und schlug ihm dabei
einen Zahn aus.

— lNntersa.qtc Viehmärkte.) Infolge neuerlichen
Auftretens der Manl . lind Klauenseuche in mehreren
Ort,clMen des politischen Bezirkes Adelsberg wurde
bis aus weiteres die Abhaltung von Viehmär'lten für
Klanenliere im ganzen politischen Bezirke Adelsberg
unterlagt.

I I ^ ^ Ilobertpistole als Spielzeug.) Die drei»
zehnjährige Keuschlerstochtcr Anna Omota aus Sankt
Jakob wnrde diesertage in einem Geschäfte in Bischof»
lacl von einem Burschen ans Unvorsichtigkeit mit einer
Flobcrtpistole ins linke Bein getroffen nnd schwer ver»
Ictzt. Das Mädchen mußte ins Landesspital nach Lai-
bach überführt werden.

" sDie gute Tante.) Bei einer hier wohnhaften
Auskochbesitzerin diente ihre 14jährige Nichte als Magd.
Schon seit geraumer Zeit machte die Taute die Wahr»
uehmung, daß ihr von der täglichen Einnahme zwei,
zuweilen auch drei Kronen fehlten. Unlängst ertappte
sie nun ihre Nichte beim Tiebslahl, woranf das Mäd<
chen cin volles Geständnis ablegte und erzählte, sie hätte
das meiste Geld einer in der Gerichtsgasse dienenden
Landsmännin geschenkt. Wie nnn die Polizei in Er»
fahrung brachte, l i t ten sich die beiden nene Kleider ge>
kauft und das Mädchen hatte der Magd einigemale zu
20 und 45 X geschenkt. Die Magd benutzte 'die Geld»
quelle, die schier unerschöpflich zu sein schien, dazu, auch
ihrem Geliebten einen neuen Anzug zu kaufen. Der
Fall wurde der Staatsanwaltschaft zur Anzeige ge.
bracht.

— lEine unbefugte Hausiercrin.) Seit kurzer Zeit
treibt sich die Taglöhuerln Theresia Kokalj aus Poi>
guriea in der Umgebung von Laibach herum und bietet
der leichtgläubigen Bevölkerung eine wecklose Flüssig«
keit unter dem Namen „Arnika" zum Kaufe au. Sie
ist hiebei sehr zudriuglich. Viele ließen sich yiezu über»
reden und kauften ihr die vermeintliche Arznei ab, wäh»
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Neuigkeiten am Büchermarkte.
New comb Simon, Astronomie für jedermann, lart.

5l(3 60. — Newcomb-Enge l mauns Populäre Astronomie,
herausgegeben von Prof. Dr. P. Kemps, gbd. K 1873. —
N i e b e r l Franz, Das Klettern im Fels, gbd. K 360. —
De N o r a A., Meine Käfersammlung, Lno?.io8 LorigLicHo,
gbd. X 2 40. — Obä l Dr. Vela, Die Religionspolitil in
Ungarn nach dem westfälischen Frieden während der Regierung
Leopold I I . , « 4 80. — P a y s o n . C a l l A., Kraftvolle Bebens,
gestattung, ei» Führer zur Gesundheit des Leibes und der
Seele, k 1 80. — P l a t e n Graf August v., Gedichte, gbd..
zwei Vde., K 9 60. — Po l t » No rdhe im Klara, Lodenrock
und Wifslingkittel, Geschichten aus dem Sarntalc, X 2 88. —
P ö t h i g Dr. Ing. Otto, Das Problem der deutschen Dach»
form im Einzel-Städtebau und die neuen Dachlonstrultiontn,
L 6. — Precon i Hector G-. Italienischer Sommer, gbd.
k 6. — Presber Rudolf, Die bunte Kuh, humoristischer
Roman, br. K 6 , gbd. X 7-20. — Quensel l C. G. L-, D ê
Hüttenjagd auf Raubzeug, lart. X 1 20. — Rebenstor f f
Prof. H., Physikalisches Experimentierbuch, I. Teil, gbd. k 3 60.

Vorrätig in der Vuch», Kunst, und Musilalienhandluna
I « . v. Kleinmayr sc Fed. Namberg in Laibach, Kongreßplatz 2.

— ^Wetterbericht.) I n ssallz Europa mit Ausnahme
des Gebietes nördlich der Alpen ist der Luftdruck ge»
stiegen. Es herrscht in ganz Mitteleuropa andauernd
heiteres, sehr lvarmes und ruhiges Wetter. Die Hitze»
welle erstreckt sich nunmehr über ganzEuropa. Es werden
sogar vom nördlichen Skandinavien Morgentemperatu»
ren von über 20 Grad Celsius gemeldet. Auf den Alpen-
gipfeln hatte die Temperatur ungewöhnlich hohen Stand
erreicht; die Hitzewelle ist somit nicht nur von großer
horizontaler, sondern auch von bedeutend vertikaler
Mächtigkeit. I n Laibach hält die Hitze mit unvermin-
dertcr Intensität an. Es hatte zlvar gestern den An-
schein, als ob uns die dichten Gewitterwolken den er.
sehntenvNegcn und Abkühlung bringen wollten, aber
gegen Abend lösten sich die Wolken wieder vollständig
auf. Die heutige Morgentcmperatur betrug bei Wolken»
losem Himmel und Dunst 22,3 Grad Celsius. Die Be-
obaclMugsstationcn meldeten folgende Temperaturm von
aestern früh: Laibach 20.7, Klagensurt 21,4, Görz 27,0,
priest 27,6, Pola 26,8. Abbazia 25,0, Agram 25,2,
Sarajevo 18,0, Graz 22,0, Wien 27,4, Prag 23,3, Ber-
l in 23,6, Par is 23,6, Nizza 26,2, Neapel 26,6, Pa-
lcrmo 25,8, Algier 31,5, Petersburg 13,5; die Höhen-
stalionen: Obir 14,0, Santis 13,6, Semmering 19,4
Grad Celsius. Voraussichtliches Wetter in der nächsten
Zeit für Laibach: Meist heiteres, ruhiges, sehr warmes
Netter, tagsüber leichte Gewitterneigung.

Meteorologische Beobachtuugen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m. Ml t t l . Luftdruck 736 0 mm.

28 2 U . N . 73« ij i>0-0 S. schwach bewölkt
9 U . M . 88 2 25 2 SO.schwach heiter

291 7 U. F. j 38-7 ! 20 6! SSO. schwach! . , 0 0
Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur beträgt 25'3°,

Normale 19 9".

1-
Mar ianne Paichel, geb. Muck gibt un eige.

um sowie im Namen sämtlicher Verwandten tief.
betrübten Herzens Nachricht von dem Hinscheiden
ihrer innigstgeliebten Mutter, bezw. Schwieger»
mutter, Großmutter, Tante und Schwägerin,
der Frau

Franziska Muck
geb. Thomann

Südbahnbeamteuswitwe und Hausbesitzerin

welche nach langjährigen schweren Leiden, versehen
mit den heiligen Sterbesakramenten, heute uachts
um 10 V. Uhr im 81. Lebensjahre entschlummert ist.

Das Leichenbegängnis findet Sonntag den
30. d. M. um 6 Uhr abends vom Sterbehause Kastell,
gasse Nr. 8 aus nach dem Friedhofe zum Heiligen
Kreuz statt.

Die heil. Seelenmessen werden in der St. Ja»
lobslirch e gelesen werden.

L a i b ach, am 28. Ju l i 1911. (3030)

Tiefbetrübten Herzens bringe» wir hiemit
allen Verwandten und Vclannten die traurige
Nachricht von dem Hinscheiden unserer Gattin, be.
ziehungsweise Mutter, Schwester und Tante, Frau

Maria Aeich
welche gesteru den 27. Ju l i um 11 Uhr nachts nach
lnrzem schwerem Leiden, versehen mit heiligen
Sterbesatramenten, im 51. Lebensjahre ruhig im
Herrn entschlafen ist.

Die irdische Hülle der unvergeßlichen Verbli«
chenen wird Samstag den 29. Ju l i '/,6 Uhr nach»
mittags vom Trauerhause, Poljansti nasip Nr. 6,
auf den Friedhof zum Hl. Kreuz überführt werden.

Die heiligen Seelenmessen werden in mehreren
Kirchen gelesen werden.

Die teuere Dahingeschiedene wird dem frommen
Andenken empfohlen. ,

La ibach , den 28. Juni 19N.

Ae liefllmlnlen ßinlerilieitm.

Zanksagnng.
Für die so herzliche Anteilnahme anläßlich des Ablebens meiner guten

Mutter, der wohlgeborenen Frau

Therese Uenier, geb. Geyer
spreche ich meinen tiefgefühlten Dank allen, die mir von nah und fem ihr Beileid
bezeigten, aus.

Gurlfeld, am 28. Juli 1911.

Jean Remer
resign. Swdtpfarrer.

^ ^ ^ Otto Hühners
Geographisch - sfa sis sis ehe Ja bei I en für 191 f.

BuGh-flusgabe in Taschenformat hartonniert K l'BO. = ^ = 6 0 . Ausgabe. = = = = =
Fortgeführt und ausgestaltet von

Universitäts - Professsor Dr. Fr- v o n J u r a s c h e k f (3020) 8-1
Sektionsschef uad Präsident der k. k. statistischen Zentral-Kommission in Wien.

Herausgegeben von j . v . Juraschek u. Prof. Dr. Hermann R. v. Schullern zu Schrattenhofen.
Auf trrund der von dem verstorbenen Verfasser eingeleiteten Vorarbeiten t neueste Zeit ergänzende Tabellen, so insbesondere die Details zahlreicher Budgets,

konnte der i n n a i t der Tabellen in der bekannten, handlichen und übersieht- | die Tabelle für die Geburten, Trauungen und Todesfälle in den einzelnen Staaten
liehen *orrn wieuer nach den n e u e s t e n und z u v e r l ä s s i g s t e n Quellen zu- : : des Deutschen Reiches im Jahro 1909; für die Bevölkerungsbewegung und den
sammongestem werden und umfaßt für a l l e S t a a t e n de r E r d e die wichtig- : älteren Bevölkorungsstand vieler Länder, für die Fernsprecheinrichtungen, Kraft-
aten Angaoen. uDer deren Regierungsfonn, Oberhäupter, Flächeninhalt, Bevöl- :: fahrzeuge, Münzprägungen, Sparkassen und Postsparkassen, für die Ergebnisse
kerung, voiKsuicutigken, Ji.in--und Auswanderung, Nationalitäten, Religionsbekennt- : des Buchhandels, den Goldgehalt der gangbarsten Münzen UBW.
^T^^hs^o^R^tSTs Eianahrnr- A u 8 ^ b e n / Q d *ch»™f> • In der E i n l e i t u n g gelangen die wichtigsten statistischen Ergebnisse auf
kreuze? und Handelsflotten ^ n ' u n d A s ? e e 7 i ' K ? e g 8 " ' DroadüO"f t8 ' L u f t ; f dem Gebiete des BevölkerSngswesens, des Wirtschafts- und Verkehrslebens der
deren Wert in Reichsmark Gewicht« $ ' H a u P t e r z e u ^ iS8e , Münzen und : Völker während der letzten Jahre zur Darstellung. Durch diese Wirtschafts-

bahn Post- TelegraXan Ä i n J M g e " ' Flächen- und Hohlmaße, Eisen- :: 8 c h i i d e rung und die 8tete Berücksichtigung der neuesten Daten ü b e r t r e f f e n

S& m sÄt^taUatn i e^XT^ i ^ ^ Ä : ^ ^ " 6 ^ ^ «̂ Handbücher, selbst solche
gleiche über die Volksbewegung u n d Volksbildung, die Zahl der Elementar- ii ™ü V 1 ( y r ö ß e i e m Umfange.
Schulen, dor versendeten anete, Zeitungen und Telegramme, sowie der Haus- : Besonders hervorzuheben sind: das vollständige V e r z o i c h n i B a l l e r
tiere, dann über die Menge der wichtigsten Boden- und Industrieprodukte usw. i : O r t e d e a D e u t s c h e n R e i c h s u n d Ö s t e r r e i c h s mit 10.000 und mehr

Der A n h a n g bringt wieder vergleichende Uebersichten des Flächeninhaltes i: Einwohnern, sowie die Angaben über die d e m o g r a p h i s c h e n u n d w i r t -
und der Bevölkerung, des Wertes der Ein- U m i Ausfuhr aller Staaten der Erde ! s c h a f t l i c h e n V e r h ä l t n i s s e in d e n K o l o n i e n u n d S c h u t z g e b i e t e n ,
im Spezialhandel für die letzten Jahre, außerdem eine Uebersicht der Gold- und i
Silberproduktion der Erde nach den wichtigsten Produktionsgebieten für 1887, ;: *•« eingesägt iit eine Tabelle über den gegenwärtigen

SS ÜM i r i A ^ A f i A ^ ^ - a A £ Ü « ^ fl" ̂ 'n*ele ,̂pue; erw,»«CTt . . . . «. Bat.n - j
Teil neue, zum Teil die entsprechenden Pabellchen der früheren Jahrgänge bis auf die \ LebenamlttelpreUe nnd Verbrauoh einiger wlohtlger Staaten.

lg. v. Kleinmayr & Fed. Bambergs Buchandlung in Laibach.
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* H Ä LANGEN & WOLF I
'ijtf^aESktf^ Vertretung s H

" ' 4 ^ : - : - • t . IrinHek, L i a d , BleiweisstraOe 1 6 . 1
ORIGINAL „OTTO" MOTOREN I

für Benzin, Benzol, Petrolin, Sauggas, Leuohtgas eto. H
mm • — Modernste Konstraktion. = = = = = H

ROHOLMOTOREN SYSTEM DIESEL I
Sägewerks- und Holzbearbeitungs - Maschinen. I

Kostenlos Prospekt 626 L. (3415) 48 H

_ _ _ _ _ _ _ «nerfaim* borjüflü^e (2622) 5-5

" A 1 Photographische Apparate
*2TJ\ eigenei uub frembct Xtonftntftion.

'WHb'Vl ' Ausarbeitung sämtlicher Slutateuraufnaljiiien in unserem Atelier. 33ei
\)jätw (jrojjem Slbfafc stet« frifdjes Material. Söir entüfefjten, ttov Stufauf eineS

^grfP*^a Äpparateö unseren SRat in SJujprudj ju nefjuieu. Unsere beliebten
t J ö T i - J L ^ „Ättftriafameraö" sönnen auch burd) jebe $l)otol)anbhing belogen
W X B J M C H M P werben. — Preislisten gratis. — §änbler föotleu fid) an unser Sjport»

t)QuS MÄaitiera«3nbuftrie", SBicn VII, tüenben.
R . MA «> «slft n. « «• fljfo C^VMla« ltÄÄll««r>

Sabrit pljotogra« T^p p îfdjer Apparate.
SBictt, förafcen 30 u. 31, — ©röftteS fiager für jeglidjcn pljotogr. Sebarf.

tftclter für «maicure.

Vorwärts- ^d^^^BB
strebende f^^^^^^^^^m
am schnellsten (2635) 4-3 ^ S ^ p ^ I Ä v "^>—^Jljffi

oh.no Ermüdung *̂ J' ̂ i y ^y
auf ^oii."t>©ix y ^̂ -.ŝ ^̂ — f̂

Palma-Xautschuk-Sduihabsätzen

* Hasser-Elevatoren
JOH^ (Bächer>schöpf-We pke)
ff^^^^Hfür Zisternenbrunnen, sowie Pampou für Hand- und Maschinen-
n H H H j betrieb, Wind-Heißluft, Gas, Naphtha und Benzinmotoren
j | $ p j p i | liefert billigst

| ! ^ H. K. Rudolf, k. u. k. Hoflieferant
in Pilsen. (24615) 24-12

— Prospekte gratis vi«ci franko. •

B P n h l I Q i h d o h * H r̂en- und KnabeD-Kleider-KonfektioD •
111 I I X I I O l l l r f l i l l (2139) P9** eigener Erzeugung *^Q 10-10. u u i o , k u i M u u i i [p |„. Ei HusMr stoffe für MtaMlip.

Mestni tx*g 19 ^ Stari tr»gr 8 = = asoifid« Bediennng. =====

S Ä Wohnung.
3 Zimmer. Badezimmer usw. im Tivoliviertel
mit 1. August sn vermieten.

Anzufragen: Valvasorplatz 5, Kanzlei,
Parterre rechts. (2978) 5—4

Geld-Darlehen
iu jeder Höhe, rasch, reell, billig au jeder-
mann (auch Damen), mit oder ohno Bürgen
bei 4 K monatlicher Abzahlung, auch
Hypothekardarlehen, offektuiert. Neurath
Edgar, Budapest, Josef-Ring Nr. 22.
(Retourmarke). (2H65) 11-11

j Sommer-
t Wohnung
in der Nähe von Laibach, nahe an einer
Bahnstation, mit Benützung eines großen

schönen Gartens, ist sofort proiswürdig

zzzzi zu vermieten. -=z
Wo ? sagt die Administration dieser Zeitung.

(2958) 3 - 3

Vollständige Anleitung alle £&\

Gattungen Dunstobst, ^ /

Marmeladen 93ra >Xi,4iiV^

und Säfte s^>Ws/~
TAX bereiten >^C\*\**\*r r^.

*&* >rr\ti\^\r sowie

>S yv\s^ frisches Obst
\ti$PJ^ und Gemüse zu
^Jy^ trocknen und auf-
' z u b e w a h r e n . 15. Auflage.

/ ] Preis 70 Heller; mit Postzusendung 80 Heller. j \

dl Vorrätig in der Buch-, Kunst- und ^k
/f Musikalienhandlung1 ^

V :: lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg ::
I Q ^ Laibach, Kongreßplatz Nr. 2. ^

ViSG» (2695) 12-12 ^^^ £ ^ S 5

ŜW"«5m- h e i r a t e t
hübsche, 20jähr. alleinstehende Waise mit
400.000 Vermögen ? Nur ernste, nicht ano-
nyme Anträge von Herren (wenn auch obue
Vermögen) erbeten. Fides , Berl in 18.

(2965) 6 - 3

M Haarmann & Reimer's [«a

B Vaniüin-Zucker W
H l Köatliohe Würze, feiner u. bequemer ̂ H

taJ 1 Päckchen Qualität prima . . . 12 h BH
HH l , „ extrastark 94 . ^ \

U Dr. Zncker's Backpulver W
^ J ein vorzügliches, zuvcrläsBigeB hgs
• I Präparat, 1 Päckchen • 12 h IBj

^J Conccntrirtc Lj

fn Citronen • Essenz Fj
H Marke: Max Elb ^
L J von unerreichter Lieblichkeit und L_J
• • Frische des Geschmackes. Vaa
n i/i Flasche K 1— Vi Flasche K 150 M
p H Zu haben In alls n bes»»ren Oesoh»ften. | H

(2937) 6—2

Mote, TIT

5 Wohnung
bestehend auB drei Zimmern nebst Zugebör,
ist an ruhige Partei zum Novembertermin

Auskünfte: Ölomsekgasse Nr.7, I.Stock-
(3009)2-1

l ^ g g Ü Kgr. Bach». I — 1

Irrechiiikiimll
^ Mittweida ̂

IMrektor: ProfeBior Hol«t .
Höhere technische LehrasnUlt t>
nir Elektro- u. Maschinentecanik. 7
Sonderabteilunf«n för Ingenieure, I

Techniker u. Werkm«iit«r. ^
Elektrot. u. Maaeh.-Laboratorien.
T l Lehrfabrik-WerksUtten. JTT ̂
I I MiSebaU.iMlOBtodUMDd«. I I g
| | Programm etc. kostenlo« | | —i
^ J J J J l v. SekreUriat. s J J ^ Ü ~"

Praktische n. billige Einfriedungen
für Vorgärten und IPuifkanlagen etc.

aus Drahtgi t ter und Schmiedeeisen, sowohl in einfacher als auch reichBter
Ausführung. Schmiedeeiserne Staketgitter, Stiegengeländer, Fenster-
gitter, Grab- und Gruftgitter, Balkon- und Firstgitter, mehrfaoh-
gedrehte, sechseckige, feuerverzinkte, sowie viereokige Masohin-
drahtgefleohte für Abgrenzungen von "Wald, Wiesen und Gärten, für
Hasenschutz, Hundezwinger, Fasanerien, Volieren, Lawn-Tennis-
plätze, Rabitzwände und Monierbau, ferner Sand- und Schottergitter, Stahl-
ßtachelzauudrähte, sämtliche Einfriedungs-Materialien und alle einschlägigen Fabrikate
liefern zu billigsten Preisen (918) 8—7

Huttep &L Schrautz Ä. G.
Siebwaren- und Filztuclifabriken

Wien und Budapest
.Musterbücher, Kostenvoranschläge und Auskünfte jeder Art gratis und franko.
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rend sie andere durch listige Vorstellungen dazu bewog.
Aus grauen, deren Ehemänner auswärts beschäftigt
sind, hat es die Kokalj besonders abgesehen, Ihnen
spiegelte sie vor, daß sie wegen Ankaufes von Arnika
mit den« Mann bereits gesprochen habe, daß sie vom
ihm geschickt worden sei u. dgl. Während ihres Hauste«
rens entwendete die Kukalj am 25. d. M. der Wäscherin
Maria Plcvnik in Iosefstal aus einem Wasserfchaff
sechs fremde Sacktücher, d,> auch boi> ihr vorgefunden
wurden.

" <Zwci telegraphisch verfolgte Einbrecher ver.
haftet.) Vorgestern lief bei der hiesigen Polizei vom
(^endarmeriepusten Prugerhuf die telegraphische Mit -
teilung ein, daß zwei Burschen in einem Bauernhause
nächst' der Eisenbahnstation Pragerhof einen Einbruch
verübt und sich mit dem nachmittags gegen Trieft ab-
gehenden Zuge nach Laibach geflüchtet'hatten. Tatsäch-
lich stiegen nach der Ankunft des Schnellzuges auf dem
hiesigen Südbahnhofe zwei junge Burschen aus und
wurden sofort von einem Detektiv und einem Sicher,
hcitswachmannc angehalten und in die dortige Sicher»
h.itswachstube gebracht. Man nahm bei ihnen eine
Leibesvisitation vor, die beim 22jährigen Hilfsarbeiter
Josef Zupanc aus Vreg bei Eil l i eine Hundertkroncn-
note, ferner Memgeld im Betrage von 5 K 99 1,,
ferner beim 20jahrigcn Hilfsarbeiter Franz Vre<>ar
aus Lotrovec bei Elll i eine Fünfzigkronennote uno Klein-
geld im Betrage von 44 ^ 'iß I> zutage brachte.
LelUcrer gestand den Einbruch ein und sagte, es hätte
ihn Zupanc dazu verleitet. Dieser aber leugnete und
gab vor, das Geld beim Hasardspiel von einigen in der
Station Pößnch arbeitenden Kroaten gewonnen zu
l)aben. Die beiden Einbrecher, die schon abgestraft find,
,md vom hiepgen Bezirksgerichte wegen einer Übei>
tretum-, steckorleslich verfolgt werden, wurden dem Lau-
o '̂gerichte eingeliefert.

-' lEiu Vinbruchsdielistahl.j I n der Nacht auf den
25. d. M. lvurdc m den Verkaussladcn der Theresia
crne ui Untergcriach ein Einbruchsdiebstahl verübt
und aus e,ner nnl einem Vizierschlussc versehenen Lade
c,n Geldbetrag von 400 X gestohlen. Des weiteren wnr°
den zwei goldene Ohrgehänge mit je einem blauen
Steine, <'ln goldener Verlobungsring mit der Eingra-
oiernng N. F. 12./9. 1888 und ein anderer goldener
Ring mit weißem Stein, endlich aus der Speisekammer
Schweinefleisch, Brot, Milch und ein leerer Topf cnl-
wendet. Der Täter ist unbekannt.

— lDicbstahl.j Dem Gemischtwarcnhändler Hanku
Petriö m Nadniannsdors »ourden unläiigst aus einem
im unve^sperrten ^ellcr befindlichen Ölfasse 38 .Mlo-
araniill Speiseöl entwendet.

" lVin Prezioscndicbstahl in Magenfurt.j I u einem
Hause in i»llagensurt wurden diescrtage eiiie mit Vril»
lanlcn besetzte goldene Urne, ein goldenes Armband,
„iit einem Saphir und kleinen Brillanten besetzt, eine
lange goldene venetianische Halskette, ferner eine gul.
cxne Brosche mit emailliertem Deckel und mehreren
sonstigen Schmucksachen gestohlen.

* lEine eigensinnige Greislerin.) Als vorgestern
abends eine Greislcrin mit einem Handwagen, anf den
sie Hühner ausgeladell hatte, über' den Alten Markt
fuhr, wollte sie einem ihr entgegengekommcnen Wagen
der elektrischen Straßenbahn nicht ausweichen. Der
Wagenführer mußte stehen bleiben und nxirten, bis die
Greislerin vorübertam.

" ^Entwichene Zwänglinge.j Tonnerstag nachmit.
tags sind von einem Neiiban an der Franz Josef-
Straße zwci^dort beschäftigte Zwänglingc, und zivar
der Tiroler Franz Haspinger und der Istrianer Alois
Voloönik entuiichen. Sie uahmen in der Eile einen
oincm Arbiter gehörigen Rock mit.

" jWicder ein Taschcndiebstahl im Eiscnbahnzuge.)
Heute morgens wuroen in Marburg einem Besitzer aus
Baden be, N»en während des Einsteigens in den
Schnellzug cmc goldene Nhrkette uiid 'eine Nickel-
laschcnuhr gestohlen.

<> <Oi„ gewalttätiger Trnnlenbold.j Vorgestern
nachmittags sand ein Sicherheitslvachmann einen be»
nunlenen Mann aus dem Trottuir vor dem Landes-
regierungspalais liegen. AIs er ihu abscl^fste, beschimpfte
ihn der Trunkenbold anf solche Weise, daß er verhaftet
wurde. Er widersetzte sich aber der Verhaftung nnd
tonnte erst, als Sutlnrs kam, abgeführt werden. Der
Verhaftete, ein Taglöhner namens' Johann Zupan aus
dem Littaier Bezirke, wurde dcm Landesgerichte ein«
geliefert.

* verhaftete Vettler.j Gestern nachmittags ver-
haftete die Pollzc, vier bejahrte Männer wegen Bet-
tclns von Hans zn Haus uud lieferte sie dem Bezirks-
gcrichte ein.

" iFelbdicbstahl.j Auf einem dem Besitzer Franz
Martin gehörigen Acker am Vrnhl wurde eine große
Menge von Kartoffeln ausgcgraben und davongetragen.

'» lWa.qenunsall.j "lls sürzlich rin Fiaker einige
Passagier durch die )NesseIstraße führte und zn rasch in
die Slom^elgasse einbog, tippte der Wagen um. Glück-
lichcrweise wurde hicbei ein Herr am linken Arme nur
leicht verletzt. .

— lVcrstorbenc in Laibach.j Alois 2ebre, Bezirks-
richtcrssohn, l2 Tage, Nömerstra^e 7; Maria Vobiiar,
Arbeiterin, 80 Jahre, Nadchkystrayc, 11- Maria Neich,
Färbers- uiid Vesitzcrsgattin, 5l ^ahre, Schmale Gasse
Nr. " l ; Clanislava Primoiu-, Großgrunobentzerstochter,
2 Monate, Johanna Ur^<-, BesitzersgatliN, 35 Jahre
— beide im Landesspitale.

— lNachtdicnst in den Laibachcr Apotheken.) I u
der kommenden Woche halten folgcude Apotheken Nacht-
dienst! Nuhinec, Nömerstraßc; Levstek, Nesselstraße'
v. Trnt<>l-z>), Ncilhausplatz.

— Wctiroradiograph „Ideal".) Programnl siir
Samstag, Sonntag und Montag: Die Weinbergschnecke
swissenschasllich, sehr lehrreich),- Vylli hat Magcn-
beschluerdcn lsl'hr komisch); Abraham Lincolns Großmut
spannendes Drama); Helgoland sNatnraufnahmc); Miß
Harry als Schlangenmädchen lVariolö»Film in Farben);
Hochzeit unter Würsten. — Zugabe zum Abend-
Programm: Eine tolle Nacht (großartiges Sittenbild);
Nachtleben in einer Großstadt (interessant).

2 l u » i o » » k o r » .

Z n der Iesuitc'nNc,pcN'<.'.

Montag, den : !1 . d. M., Fest des hl. Ignatius uud
Primizfeier'oes Herrn Pater Viktor K o p a t n i ans
der Gesellschaft Jesu um 6 Uhr iu der Früh feierliches
Hochamt (zelebriert vom obgenannten Herrn). Vor der
Fcslprcdigt Voui «an«to 8^ii itu8 von Ant. Focrstcr,
sodann ^li.^n LnroNll mit Instrumentalbegleitung von
Adalbert Rihovsky, Graduate ^U5t,u« ul i>i»Innl tl^i'<!dit
von Ant. Fuerster, Osferlorium V^riw« inc,>a von Fr.
Bieger, ^ Douni voil Jos. Gruber, 1'uutuin or̂ «»
(ionitoi-i von Aiiton Foerstcr.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Dcr Brand iu Wicu.
Wien, 28. Ju l i . Beim gestrigen Brande auf dem

Frachlenbahnhofe der Nordbahn erlitten insgesamt nenn.
zehn Personen Verletzungen, darunter zwei Feuerwehr-
leule Brandwunden ersten Grades.

Dcr dritte uuiouistischc Kougrcsl.
Vriinn, 28. Ju l i . Gestern wnrde der dritte nnio-

nistische Kongreß unter Teilnahme voii 200 Theologen
nnd Priestern aus allen slavischen Ländern mit Ans»
nähme von Serbien, sowie aus Franl'reich, Ital ien,
Deutschland und Albanien in Velehrad eröffnet.

Ein bosnisches Kmctenablösuusssburcau.
Sarajevo, 28. Ju l i . Der Präfidialchef der Landes-

regierung, Negierungsrat Dr. Georg Graßl, wnrde mit
der Leitung des neuen Kmetcnablösungsbnreaus betraut.
Das Kmetenbureau wird den Geschäftsbetrieb spätestens
am 1. November aufnehmen.

Die Cholera.
Trieft, 28. Ju l i . Das Sanitätsdepartemenl dcr

Stalthaltcrei teilt mit: Am heutigen Tage, dem 28. Ju l i ,
morgeus, siud sünf Tage seit dem Auftreten der Isolie-
rung des letzten die Frau Katharina Russian betres.
senden Ehulerafallcs in Trieft verflossen. Da seitdem
lein neuer Eholerafall aufgetreten ist, ist Trieft im
Sinne der Bestimmungen der internationalen Saniläts.
tonvcnlion von Paris als cholerasrei anzusehen.

Die Brände in Stambul.
Ksnstantinopcl, 28. Ju l i . Tic Blätter verzeichnen

einen neuen Fall einer versuchten Brandstiftung. I n
dem Hanse des ncnen Stabschefs der Armee in Alba°
liien Oberst Pcrtell>Vei wurden brennende Zündstoffe
gefunden.

Neueste telephonische Nachrichten.
Wien, 29. Ju l i . („Wieucr Zeitung.") Der Finanz»

minister hat die Finanzsekretäre Dr. Johann P o neb»
5ek, Max K o st a n j e v e c und Dr. Johann N u p -
n i k zu Finanzräten für den Bereich der Finanzdirettion
in Laibach ernannt.

Wien, 29. Ju l i . Infolge der enormen Hitze sind
gestern hier 24 Fälle von Hitzschlag vorgekommen, wo-
von einer tödlich verlief. Drei Personen sind in Spital«
pflege übergeben worden.

' Budapest, 29. Jul i . Wie aus Großwardein gc>
meldet wird, sind die Bauarbeiter seit einer Woche in
Streik getreten. Gestern richteten auch dic Zimmerleute
und Erdarbeiter ein Memorandum an den Verbalid der
Nauindustrielleu, in welchem sie einc Lohnerhöhung,
einen Lohn-Kollektivvertrag und neunstündige Arbeit
verlangen. Falls die Antwort nicht bis morgen erfolgen
sollte, würden sich auch die Zimmerleute nndErdarbeiter
den Streikenden anschließen. Für Sonntag ist eine große
Arbeiterversammlung einberufen, deren Abhaltnng je-
doch von der Polizei mit Rücksicht auf die Erregung
der Arbeiter nicht gestattet wurde.

Brüssel, 29. Ju l i . 5tönigi» Wilhllmine und Prinz»
Gemahl Heinrich sind gestern nachmittags nach herzlicher
Begrüßung seitens des Königs und der Königin im
Haag eingetrossen.

Vecantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e k .

I ^M**^^^ Mundwasser
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Bei Niertav und Blasenleiden, Harngries,
Harnbeschwenften und Gicht, bei Zucker-
karnruhr, M Catarrhen der Athmungs*

und VanbuNuigs-Organe
wirtH« BOT~ «i* LmilMm-kJHjfle Heilquelle

»M •! • !—iihat t im IHcif »agewendet.

g^^ WlrkMMMt Priservativ gegen
HI M Scharlach auftretende
• H Mtor »aaff ectionen.
•I **"
II jaraJnlbende Wirkung.

^ I ^ ^ L Efrcnfrei.
• N a l a H LateM verdattlich.
p B H H a H **g«mrlimer Oeschmack.
""" '"""'iT"^ Absolnt rein.

J f e Ü 3 ^ ^ C—'*'"** Znsammensetzung.
^9^C?S^^ B«Kmd«rs jea«n Personen

^Hstt-Q^Jl •mpfohlftti, welche znfolge
i^j~Zit.i^g •itiender Lebensweise an
B S S S J Harnsanr«r Diathese nnd
^ ^ ^ ^ ^ ^ B Hfi.morrhoiden, sowie
^ ^ ^ ^ P gestörtem Stosswechsel
^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ leiden.

I Medicinal-WaaMf nnd dittätisches Getrfink
• r o t » Range*.

H a n p t n i e d e r l a g e n in Laibaoh: Micbael Kastner
(2021) Peter Laßnik, A. Sarabon. 3 2 ~ 1 o

^^^iu^lKiiifsa^^lKätttfKMKtfK^k sav ̂ ac vac ^K läv^K

i&erraval/M
"I™ _ ^ __^^r «IP» )
| w ^p|aW^a«a»a^^a^B^aM^a^a^a^aÄBaia^^^^ ^aĵ

jK China-Wein mit Eisen *•
^ ^ HxKl*nl«oh« AuHttUnsf Wien 1006: V̂Rj
i K Staatapreia und Ebr«ntfta!«m zur goldenin Medaille. Ü f l

8 I B A.ppi>t4tftnregent{ei, nerren- ^

^B stirkontftts und blutyerbeB- * .
W. | H «orades Mittel füi W
^ ^ ^ ^ ^ ^ - W = » Ö B : und Blutarme j(£
^ | f l H | ^ ^ B TOQ intliohen Autoritäten ^jf
|*£ H S f p ^ H bosten* ftrnpfoklen. 'J&
fä P^TffM Vorzitglicher Seschmack. fä
& KaA^SH Vielfach pHlmilart. ffi
fä * T i'HP Qktr 7000 irztlloh« Gutaohton. ^ f

* J.SERRAVALLOlk.i.k.H«ffiifirutl Trieste. %

(4720) 52-31

(Gestohlen) müßten Sie Ihr Geld haben, wenn Sie
nach billigen Preisen hasten; beim Möbelkauf können Sie
nicht genug vorsichtig sein, wie bald werfen Sio Ihr gutes
Geld beim Fenster hinaus, jedoch zu spät sehen Sie dies
ein. 1000 Parteien, sei es am Wiener Platze oder in der
Provinz, kaufen in der altbekannten Möbelniederlage Her-
mann Klampers Nachf. RUDOLF H A A S in Wien,
Mariahilferstr. 79, I. Stock, neben Hotel engl. Hof (Monopol)
und sind bei günstigen Preisen äußerst zufrieden; diese
anempfohlene Firma kennt nur eine Devise: streng reell,
solid und billig. Besichtigen Sie die dort placierten 300
Interieurs und Sie werden sich entschließen, Ihren Bedarf
in jeder Art von Möbeln bei dieser soliden Firma zu
decken. (3010 a)

Zur gefälligen Beachtung!
Man lasse sieb durch unlautere Kookurreni-
manöver nicht beirren und beachte die seit

Jahrhunderten erprobten Vorzüge von

•9 JrVVj Ea sV Cr l%v) v% Vs*
wodurch dieser zu einem Weltgetränk würd«
und heute den grössten Versand unter allen

natürlichen Sauerbrunnen besitzt.

Niederlage bcijdcn Herren Mlohael Kastner, Peter
Lassnik und A. Sarabon in Lalbaoh.


